und Anzeiger für 


* 


Diefes Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 


Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. — 


* 
Nr. 225. Elbing, Donnerſtag 


nferate 


ann — 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und ⸗A 10 Bf. 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 
— 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. 28 in Elotng. 
Fur die Redaction verantwortlich O. Bü to w in 


26. September 1889. 


ro Zeile, 1 
18. 


Elbing. 


41. Jahrg. 


Ausländern aus dem Reichsgebiet auf Grund 
der §§ 39, 284 und 362 des Strafgeſetzbuchs 
(wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels, Landſtreichens, 
Bettelns u. |. w.) durch eine im Weſentlichen in die 
Form einer Anweiſung an die betheiligten Polizei⸗ 
behörden gekleidete Vorſchrift zu regeln. Nach dieſer 
Vorſchrift ſoll die Ausweiſung von Ausländern aus 
dem Reichsgebiete auf Grund der genannten Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuchs entweder mittels Trans⸗ 
portes oder durch Ertheilung eines Zwangpaſſes oder 
durch Bekanntmachung der Ausweiſungsverfügung er⸗ 
folgen. Im Wege des Transportes ſoll die Aus⸗ 
weiſung ſtets dann zu vollziehen jein, wenn anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der Ausgewieſene der Ausweisung 
nicht ohne Anwendung körperlichen Zwanges Folge 
leiſten werde. Die Fürſorge für die hatſächliche Ent⸗ 
fernung des Ausgewieſenen aus dem Reichsgebiet ſoll 
ferner nicht den in der Regel mit den Grenzverhält⸗ 
niſſen nicht vertrauten Transporteuren überlaſſen 
werden, ſondern es ſoll der von dem Eintreffen des 
Transports unterrichteten Grenzpolizeibehörde die 
Verpflichtung auferlegt werden, den Uebertritt des 
Ausgewieſenen über die Reichsgrenze herbeizuführen. 
Mit der Berathung des Entwurfs dieſer Vorſchrift 
dürfte ſich, den „B. P. Nachr.“ zufolge, demnächſt der 
Bundesrath zu beſchäftigen haben. 

— Die abermals bevorſtehenden ruſſiſchen Zoll⸗ 
erhöhungen ſollen ſich neueren Nachrichten gemäß 
auf etwa 90 Nummern des Zolltarifs erſtrecken. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet ſogar, daß man ſich nicht nur auf 
Verdoppelung, ſondern bei einzelnen Zollſätzen auf 
mehrfache Vervielfachung gefaßt zu machen hat. Als 
Waaren, deren Eingang über die ruſſiſche Grenze 
weiter erſchwert werden ſoll, werden namentlich be⸗ 
zeichnet: Erzeugniſſe der Maſchinen⸗Induſtrie, beſonders 
landwirthſchaftliche und Werkzeugmaſchinen, Draht aller 
Art, Blech, Gold- und Silberwaaren, Uhren, Producte 
der Holz⸗ und Flechtinduſtrie, insbeſondere Tiſchler⸗ 
waaren, ferner Leder⸗ und Galanteriewaaren, von 
Bergwerksproducten Blei, Zink, Zinn, Kupferfabrikate; 
Gerb⸗ und Farbſtoffe, Thon⸗ und Glaswaaren, geiftige 
Getränke, Colonialwaaren u. ſ. w. Landwirthſchaftliche 
Maſchinen, die bis 1885 zollfrei waren, trugen von 
da ab einen Zoll von 50 Kop. Gold pro Pud und 
ſind 1887 mit 70 Kop. belaſtet. Seitdem ſind auch 
die Zölle auf Tiſchler⸗ und Drechslerarbeiten, Gewebe ꝛc. 
heraufgeſetzt worden. Das Intereſſe Deutſchlands an 
den jetzt für die „Reviſion“ in Ausſicht genommenen 
Zollartikeln iſt gleichfalls ein ſehr bedeutendes, wie die 
deutſchen Ausfuhrtabellen erſichtlich machen. Nichts 
deſto weniger mehren ſich aus ſachkundigen Kreiſen die 
Stimmen, welche vor einer deutſchen Kampfzoll— 
Politik gegen Rußland warnen. 

— Officiös wird ausgeführt, daß die Forde⸗ 
rungen für Eiſenbahnzwecke an den nächſten 
preußiſchen Landtag ſich auf ca. 180 Millionen be⸗ 
laufen werden, nämlich für den Bau von 19 Secun⸗ 
därbahnen 36 Millionen, zum Ankauf von kleinen 
Privatbahnen 6 Millionen, zur Anlegung 2. und 3. 
Geleiſe 14 Millionen, zu Bauausführungen 40 Millionen, 
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 60 Millionen. 

— Die Aufhebung der Blokade an der oſt⸗ 
afrikanischen Küſte ſteht in Ausſicht. Da nun wohl 
Niemand einwenden wird, daß das geſchieht, weil 
man den Sklavenhandel in den dortigen Gewäſſern 
vernichtet habe, ſo giebt man durch die Aufhebung 
der Blokade zu erkennen, daß ſie eine Maßnahme, 
welche ihren Zweck nicht erfüllte, und damit über⸗ 
flüſſig war. 

— Der Regierung iſt der Plan zu einer mittel⸗ 
deutſchen Induſtrie-Ausſtellung vorgelegt wor⸗ 
den, welche im Jahre 1891 in Kaſſel abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Dieſelbe wird ſich auf folgende Gebiete 
erſtrecken: Heſſen-Naſſau, Großherzogthum Heſſen, 
Provinz Sachſen, Thüringer Staaten, Harz, Waldeck, 
Lippe⸗Detmold und die angrenzender Theile von Han⸗ 
nover, Weſtfalen und Rheinland. 

— Der Ertrag aus den Rundreiſebillets, an 
dem 13 Eiſenbahnverwaltungen betheiligt ſind und 
deren Diſtrict ſich auf 58,866 Kilometer erſtreckt, bes 
trug 1888 2,6 Millionen. 

— Die bereits unter der Hand bekannt gewordene 
abſchlägige Antwort des Kaiſers auf die elſaß⸗ 
lothringiſche Petition bezüglich Aufhebung des Paß⸗ 
zwanges wird nunmehr officiell beſtätigt. 

— Officiös wird angedeutet, daß Fürſt Bismarck bei 
ſeiner Zuſammenkunft mit dem Czaren demſelben 
„reinen Wein“ über die Thätigkeit der ruſſiſchen 
4 in Bulgarien, Serbien und Rumänien geben 
will. 

— In Sachſen will ſich eine national-fortſchritt⸗ 
liche Partei bilden und zwar noch vor den Wahlen 
zum Reichstag. 

— Die Sectionen der norddeutſchen Textil-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft find aufgehoben und dafür 5 Schieds⸗ 
gerichte mit den Sitzen in Eiſenach, Jena, Hannover, 
Berlin und Cottbus gebildet worden. 

— Vor einigen Tagen iſt Lieutenant Rodig vom 
4. Oberſchleſiſchen Infanterieregiment Nr. 63 mit 
mehreren für den Dienſt der Neuguinea-Compagnie 
angeworbenen Tabakspflanzern von hier nach Hamburg 
abgereiſt, um mit einem Dampfer der Kingſinlinie 
die Fahrt nach Oſtaſien und dann nach Sumatra zu 
machen. Auf Sumatra wird derſelbe einen längeren 
Aufenthalt, etwa von einem Jahre, nehmen, um ſich 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament⸗ 
lich machen wir unſere auswärtigen Leſer 
darauf aufmerkſam, daß es zur Erneuerung ihrer 
Zeitungsbeſtellungen auf der Poſt, welche am 
letzten dieſes Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus⸗ 
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
bedarf, und daß bei Erneuerung der Beſtellung 
auf den ununterbrochenen und vollſtändigen Bes 
zug der Nummern nur in dem Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt. 

Wie ſehr die Preis⸗Ermäßzigung der „Alt 
preußiſchen Zeitung“ ſeit nunmehr einem Jahre 
den Beifall des Publikums gefunden hat, beweiſt 
uns die erfreuliche Thatſache, daß die Auflage 
unſeres Blattes ſeit der Zeit um etwa 


500 Abonnenten 
zugenommen hat. 
Von Montag ab haben wir jeder Nummer 
der Zeitung ein Unterhaltungsblatt unter 
dem Titel 


„Der Hausfreund“ 


beigefügt, das insbeſondere für die geehrten 
Leſerinnen beſtimmt iſt. Das Blatt wird zum 
großen Theil gute, ausgewählte Romane, No⸗ 
velleu, „Allerlei für die Frauen“ ze, bringen. 
Der Inhalt unſeres Hauptblattes wird alſo durch 
dieſe Einrichtung noch weſentlich erweitert. Wir 
lauben ſomit, unſeren Leſern von Neuem den 
Beweis zu liefern, daß wir keine Koſten und Ar⸗ 
beit ſcheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unſere zahlreichen alten Freunde nicht nur 
ihre Sympathie bewahren werden, ſondern daß es 
uns auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 
reunde zu gewinnen. In Nummer 1 des „Haus⸗ 
freund“ iſt der Anfang des außerordentlich ſpan⸗ 
nenden, neueſten Romans von Friedrich 


Friedrich: 
Entartet 

zum Abdruck gekommen. Alle neu hinzutreten⸗ 

den Abonnenten erhalten auf Wunſch die 

bisher erſchienenen s dad een des Ro⸗ 

a „Entartet“ gratis und franco zuge⸗ 

andt. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Botenlofn . » 2. 1,90, 
bei allen Boftanftalteı . 4 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerkhorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.-Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
H. Rachhals, Kim, Bahnh.- u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
tto Jeromin Nachf., Kaufm., Junkerſtr. 24—25. 
ilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 

Adolph Anders, Mehlgeſchäſt, Leichnamſtraße 90a. 

Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 24. September. 
— Zum Gegen-Beſuch des Czaren meldet ein 
gut aus Hofkreiſen informirter Correſpondent: Der 
aiſer von Rußland wird nach den geſtern abge⸗ 
ſchloſſenen Verhandlungen mit dem Hofe in Berlin 
nunmehr beſtimmt acht Tage nach der Rückkehr des 
iſerpaares vom Beſuche der Großherzoglich Mecklen⸗ 
urgiſchen Familie in Schwerin auf die Dauer von 
rei Tagen in Berlin eintreffen. Dieſe Nachricht iſt 
officiel. 

— Im „zReichsanzeiger“ macht der Cultus mi⸗ 
wiſter bekannt, daß der König die Eröffnung des zur 
Liſſenſchaftlichen Vorbildung der Geiſtlichen beſtimmten 
Seminars für die Erzdiöceſe Gneſen in Poſen 
wiſehmigt habe und daß das gedachte Seminar zur 

iſſenſchaftlichen Vorbildung von Geiſtlichen geeignet ſein. 
ib Geſandtſchaft des Sultans von Zan⸗ 
2 ar iſt geſtern in Marſeille eingetroffen und kommt 
8 in Berlin an. Die Mitglieder derſelben 
werden als Gäſte des Kaiſers im Kaiſerhof abſteigen. 
en In maßgebenden Kreiſen beſteht die Abſicht, 

Vollzugsverfahren bei Ausweiſungen don 
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zu machen. 


Feind beſtanden. 
vollſtändig mit der Tabakplantagenwirthſchaft bekannt 


— Dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr.“ nach 


fol am Mittwoch, 25. September, eine Plenar⸗ 2 


ſitzung des Bundesraths ſtattfinden, welche ſich mit 
Anträgen wegen Verlängerung des kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes für Berlin, Hamburg-Altona 2c. be⸗ 
ſchäftigen dürfte. 

* München, 24. Sept. Der Papſt richtete ein 
Telegramm an den Vorſtand des Katholikentages, 
worin er erklärt, daß ihm der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung zu beſonders freudigem Troſt gereiche. Er dankt 
für den höchſt willkommenen Beweis von Liebe und 
Ergebenheit und ertheilt der Verſammlung den apoſto⸗ 
liſchen Segen. 

* Rehburg, 24. Sept. Im 3. Hannoverſchen 
Wahlbezirk (Stolzenau-Neuſtadt a. R.) wurde heute 
an Stelle des verſtorbenen Landraths v. Schwarzkopf 
der Landrath Dr. jur. Heye-Stolzenau (freiconſ.) mit 
ſämmtlichen 156 abgegebenen Stimmen zum Landtags⸗ 
abgeordneten gewählt. 

* Halle a. d. Saale, 24. Sept. Der frühere 
Reichskags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Dr. Kraaz iſt 
geſtern in Güſten geſtorben. 

* Metz, 24. Sept. Der Großherzog von Baden 
wird morgen vom Manöverfelde aus hier eintreffen 
und im Europäiſchen Hof Abſteigequartier nehmen. 
Nach dem Schlußmanöver, unmittelbar vor Metz am 
26. d. M., mit welchem die diesjährigen Herbſtübungen 
des XV. Armeecorps ihr Ende erreichen, wird der 
Großherzog am 27. d. M. von hier über Straßburg 
nach Baden zurückkehren. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 24. Sept. Die 
hieſigen Blätter betrachten im Allgemeinen das Er⸗ 
gebniß der franzöſiſchen Wahlen als einen großen Er⸗ 
folg der republikaniſchen Partei und als Niederlage 
des Boulangismus und Radikalismus. Nach dem 
„Fremdenblatt“ zeigt das Ergebniß der Wahlen, daß 
ſich die Stimmung wieder mehr der Republik zuge⸗ 
wendet habe. Die erhaltenden Triebe ſeien dieses 
Mal auf die Seite der Republik getreten und hätten 


ihr die ſeit einem Jahre verlorenen Stimmen ver⸗ 


ſchafft, was namentlich aus dem Pariſer Wahlergebniß 
erſichtlich ſei. Im Ganzen genommen ſcheinen die 
gemäßigten Elemente weit zahlreicher als in der 
vorigen Kammer vertreten zu ſein. Es handle ſich 
nun noch darum, die Nachwahlen nicht ſchlechter aus⸗ 
fallen zu laſſen, als man dieſelben erwarte. Dann 
könne mit Tüchtigkeit und gutem Willen die diesmalige 
Kriſis wohl als überwunden betrachtet werden. — 
Die „Neue freie Preſſe“ hält es ſchon jetzt für gewiß, 
daß die überwältigende Mehrheit der Wähler, trotz 
hundertfältiger Zerſplitterung der Meinungen im 
Einzelnen, ſich nicht nach der Diktatur ſehnt. Die 
Republik ſei aus der ſchweren Kriſis lebend hervor⸗ 
gegangen. Die freien Inſtitutionen Frankreichs ſeien 
neuerdings durch das Votum vieler Millionen von 
Bürgern bekräftigt worden und die Gefahr eines 
Staatsſtreichs ſei beſeitigt. Frankreich ſei nicht für 
Boulanger, und dies ſei das wichtigſte und ſchönſte 
Reſultat des Wahltages. 

Wien, 24. Sept. Die niederöſterreichiſche Statt⸗ 


halterei löſte heute den deutſch-nationalen Verein auf. 


In der Begründung des Verbots wird ausgeführt, 


daß der Verein durch Zuſtimmung zu der von ſämmt⸗ f 


lichen Parteien des Abgeordnetenhauſes als landes⸗ 
verrätheriſch bezeichneten Aeußerung des Abg. Türk 
(„Gott behüte Deutſchland, je auf die militäriſche Hilfe 


Oeſterreichs bauen zu müſſen“) ſich offen auf einen, 


der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie feindſeligen, 
ſomit unpatriotiſchen und ſtaatsgefährlichen Standpunkt 
geſtellt habe. Unter den weiteren Auflöſungsgründen 
wird betont, daß der Verein ein Begrüßungsſchreiben 
an den Antiſemitentag in Bochum richtete, ſowie 
durch Verbreitung des Antiſemitismus die verſchiedenen 
Klaſſen der Bevölkerung gegen einander hetzte und die 
nationalen und konfeſſionellen Gegenſätze verſchärfte. 
Peſt, 24. Sept. Anläßlich des Vorganges in 
Monor, wo in der Nacht vom Mittwoch zum Don⸗ 
nerſtag der vorigen Woche eine ſchwarzgelbe Fahne 


von der Wohnung des Oberſten Janky durch unbe— 


kannte Thäter herabgenommen, in den Koth gezerrt 
und die Fahnenſtange zerbrochen worden war, ſagte 
der Kaiſer bei dem Empfang des Oberſtuhlrichters 
Ladanyi in Monor etwa Folgendes: „Ich nehme den 
Ausdruck der Treue und der Huldigung gerne ent⸗ 
gegen, hoffe aber, daß Sie dieſelbe nicht nur mit 
Worten, ſondern auch durch Thaten bekunden werden, 
und daß der ſchändliche Fall, der in der letzten Nacht 
vorgekommen, ſich nicht wiederholt, Sie vielmehr be⸗ 
ſtrebt ſein werden, die Thäter auszuforſchen, damit 
dieſelben der gerechten Strafe nicht eutgehen und Sie 
beweiſen, daß Sie hier Ruhe und Ordnung aufrecht 
zu erhalten wiſſen.“ Auch in Ulloe iſt die ſchwarz⸗ 
gelbe Fahne von der Wohnung des Oberſten Vojna⸗ 
rovits heimlich entfernt worden. 

Brünn, 24. Sept. Geſtern früh 81 Uhr begab 
ſich der Prinz Albrecht von Preußen bei dem herr- 
lichſten Wetter nach dem Plateau von Turas, woſelbſt 
ſein 6. Dragoner-Regiment Aufſtellung genommen 
hatte. Nach Abreiten der Front folgten Exercitien, 
welche meiſtens in Frontmärſchen im Trabe, im Galopp 
und zum Schluß in einer Attaque auf einen markirten 
Nach dem Defiliren verſammelte 
der Prinz die Officiere des Regiments und drückte 
ihnen ſeine vollſte Anerkennung aus, verabſchiedete ſich 
hierauf vom Erzherzog Otto und dem Officiercorps 


und kehrte gegen 11 Uhr Vormittags nach dem Hotel 
ſcauhauſer zurück. Frischen 1 und 2 Uhr empfing 
Se. K. Hoheit den Erzherzog Otto, den Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗KLieutenant v. Reinländer, den Statthalter Löbl, 

den Landeshauptmann Graf Vetter und den Bürger⸗ 

meiſter Winterholler und begab ſich ſodann in Ber 

gleitung feiner Suite und der zum Ehrendienſt com⸗ 

mandirten Offteiere zur Beſichtigung ſeines Regiments, 

woſelbſt um 5 Uhr Nachmittags in dem feſtlich ge⸗ 

ſchmückten Gartenſaale Feſttafel ſtattfand, zu weleher 
das Infanterie-Regiment Nr. 8 die Tafelmuſik RN 

hatte. Nach dem Diner hielt der Prinz Cercle, 

wobei er beſonders die Officiere ſeines Regiments und 

den Statthalter durch längere Anſprachen auszeichnete. 

Dem Oberſten Siebert, ſämmtlichen Stabsofficieren 

und 4 Officieren des Regiments wurden braunſchwei⸗ 

giſche Orden verliehen. Um 71 Uhr verließ Se. K. 

Hoheit unter den Klängen der preußiſchen National⸗ 

hymne den Feſtſaal und fuhr unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 

rufen der zahlreichen Menſchenmenge nach ſeinem Hotel 

zurück. Abends wohnte der Prinz der Vorſtellung 

des „Zigeunerbaron“ im Stadttheater bei und ſprach 

ſich hierüber ſehr befriedigt aus. — Um 114 Uhr 

Nachts erfolgte die Abreiſe mit der Staatsbahn nach 

Kamenz. Zur Verabſchiedung waren nur die Officiere 

des 6. Dragoner⸗Regiments anweſend, da die Ver⸗ 

abſchiedung anderer Würdenträger verbeten war. 


Frankreich. Paris, 24. Sept. Die Radikalen 
nehmen 57 von den gewählten Republikanern für ihre 
Partei in Anſpruch. Die Regierung rechnet auf 300 
gemäßigte Anhänger in der neuen Kammer. Der 
Regierung wird die Abſicht zugeſchrieben, die neue 
Kammer gegen den 22. Oktober einzuberufen. In 
Paris halten die Republikaner Mannszucht. Geſtern 
ſind ſchon in 5 Wahlkreiſen die republikaniſchen Be⸗ 
werber zurückgetreten, die letzten Sonntag weniger 
Stimmen erhalten hatten, als ihre gleichgefinnten 
Wettbewerber. Vor den boulangiſtiſchen Zeitungs⸗ 
redaktionen machten in vergangener Nacht noch einige 
Banden von Gaſſenjungen Lärm, die Polizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. Die Zeitungsſtimmen 
ſind wenig bemerkenswerth. Die boulangiſtiſchen 
Blätter, getreu ihrem Syſtem, wagen auch jetzt noch, 
zu tritimphiren; andererſeits jubeln natürlich und mit 
mehr Recht auch die Regierungsblätter. „Rep. frang.“ 
ſchreibt: „Der Sieg iſt ſchöner, als die größten Optimiſten 
gehofft hatten. Um zu einem ſolchen Ergebniß zu ge⸗ 
langen, haben alſo die Feinde der Republik ihren wüthenden 
Feldzug der Lügen und Verleumdungen geführt! Um 
ſich ſo vom allgemeinen Stimmrecht ohrfeigen zu 
laſſen, haben die Monarchiſten ihre Fahne in die 
Taſche geſteckt und ihre Hand in die Hand eines 
aufrühreriſchen Soldaten, eines gemeinen Schwelgers, 
eines Faſching⸗Parteiführers, eines beſtechlichen Beam⸗ 
ten gelegt. Jetzt wage man noch, uns zu ſagen, daß 
das Land der Republik müde iſt. Weſſen es müde 
iſt, das ſind die falſchen Conſervativen, welche den 
Bürgerkrieg ſchüren, die Abenteurerhanden, die der ent⸗ 
ehrten Fahne Boulangers folgen.“ 5 

England. London, 23. Sept. Contre⸗Admiral 
Mayne hat der „Times“ einen längeren Aufſatz zu⸗ 
geſandt über „die Lehren der Flottenübungen“. 
Dieſelben beſtehen kurz zuſammengefaßt in Folgendem: 
Geſchwindigkeit iſt das erſte Ergebniß moderner Kriegs⸗ 
chiffe. In dieſer Beziehung haben viele Schiffe der 
britiſchen Marine, auf welche man große Hoffnungen 
jeßte, den Erwartungen nicht genügt. Die Keſſel 
müſſen größer angelegt werden, mit dickeren Röhren, 
ſo daß der Dampf ſich nicht fortwährend zuſammen⸗ 
ballt, was die Fahrgeſchwindigkeit beeinträchtigt. Eine 
weitere dringende Verbeſſerung iſt die Erhöhung des 
Freibordes. Die Rieſenkanonen der Marine ſind un⸗ 
nütz Die Admiralität hat denn auch die 110-Tonnen⸗ 
Geſchütze bereits aufgegeben und die neu zu erbauen⸗ 
den Schiffe ſollen nur 67-Tonnen⸗Geſchütze erhalten. 
Der in der deutſchen Marine ſchon angenommene 
Grundſatz, daß kein Schiff mit Kanonen verſehen wer⸗ 
den ſollte, welche nicht durch Menſchenhand regiert 
werden könnten, falls die Maſchinerie derſelben in Un⸗ 
ordnung geräth, ſollte auch in der britiſchen Flotte 
durchweg beachtet werden. Ein großer Fehler beſteht 
darin, daß die engliſchen Kriegsſchiffe ſo verſchieden⸗ 
artige Kanonen haben, im Ganzen 90 verſchiedene 
Sorten. Das Panzerſchiff „Northumberland“ allein 
hat 13 verſchiedene Sorten. — Die „Union der 
nationalen Föderation der Arbeit“ hat ein Manifeſt 
erlaffen, in welchem die engliſche Arbeiterſchaft zur 
Gründung eines einzigen großen nationalen Arbeiter⸗ 
vereins aufgefordert wird, um kürzere Arbeitszeit und 
höhere Löhne zu erzielen. Die Arbeiter, ſo heißt es 
in dem Aufruf, brauchten nicht ihre Gewerkvereine zu 
verlaſſen, aber der Combination des Capitals müſſe 
eine Combination der Arbeit gegenübertreten. Jetzt 
ſei die Arbeiterſchaft in Fractionen und Fractiönchen 
geſpalten, deren Führer meiſtens die Werkzeuge politi⸗ 
ſcher Parteien wären. Die neue Organiſation ſolle 
ein „Parlament der Arbeit“ werden und das erlangen, 
wofür Generationen vergeblich gekämpft hätten. Unter⸗ 
zeichnet iſt der Aufruf von dem Londoner Socialiſten 
Williams, dem Führer der Arbeiter bei dem letzten 
Streik, John Burns, Wood und Springfield. Der 
Plan läuft alſo auf Gründung einer großen Arbeiter⸗ 
partei hinaus. 

London, 24. Sept. Boulanger ſagte geſtern 
einem Vertreter der Preſſe, er wäre mit dem Ergeb⸗ 
niß der Wahlen ſehr zufrieden, wolle aber die Stich⸗ 
wahlen abwarten, ehe er irgend welche Schritte thue. 


Wenn die Stichwahlen, wie er nicht bezweifle, eine 
reviſioniſtiſche Mehrheit ergäben, ſo wäre der Sturz 
des gegenwärtigen Miniſteriums gewiß, dann würde 
vorausſichtlich eine konſtituirende Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden und er würde ſich an die Spitze der 
reviſioniſtiſchen Mehrheit ſtellen. — Die hieſigen 
Zeitungen drücken faſt ohne Ausnahme Befriedigung 
über den bisherigen Ausgang der franzöſiſchen Wahlen 
aus. Die „Times“ ſagt: „Frankreich gab den Repu⸗ 
blikanern eine neue Gelegenheit, ihre Fähigkeit für 
eine nüchterne, verſöhnliche Regierung zu beweiſen. 
Hoffentlich haben ſie aus der Kriſis, welche ſie durch⸗ 
gemacht haben, Klugheit und Mäßigung gelernt“. 
Der „Standard“ ſagt: „Die Republik iſt von ihren 
Feinden gerettet, aber ſie muß jetzt von ihren Freun⸗ 
den gerettet werden. Gleichwohl iſt wirklich Urſache 
zur Beglückwünſchung vorhanden, daß Europa zum 
mindeſten das demüthigende Schauſpiel erſpart worden 
iſt, daß ein großes, ſtolzes, mächtiges Land wie Frank⸗ 
reich die Leitung ſeiner Angelegenheiten einem Sol⸗ 
daten anvertraue, der ohne beſondere militäriſche Aus⸗ 
zeichnung, durch Unbändigkeit und politiſche Ver⸗ 
ſchwörung entehrt und von Männern umgeben iſt, 
deren Charakter und Vorleben mehr als zweifelhaft 


ſind. 

Dänemark. Kopenhagen, 24. Sept. Der Tag 
der Zarenreiſe iſt wieder unſicher geworden. Sie wird, 
wie es jetzt heißt, vermuthlich am 9. October nach 
Potsdam erfolgen. — Der Prinz von Wales wird 
Sonntag hier erwartet. 

Rußland. Petersburg, 23. Sept. Wie ver⸗ 
lautet, wird Herr v. Giers, der ſoeben von ſeiner 
finniſchen Beſitzung hier eingetroffen tft, in den nächſten 
Tagen nach Berlin abreiſen, um beim Czarenbeſuch 
ugegen zu ſein und mit dem Fürſten Bismarck zu⸗ 
ee 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Sept. Zum Beſuche des deutſchen 
Kaiſerpaares in Monza wird heute offiziös ge⸗ 
meldet, derſelbe werde einen völlig privaten Charakter 
tragen. In Begleitung des . bei dieſem 
Beſuche wird ſich wie bereits vor einiger Zeit an⸗ 
gekündigt, der junge Kronprinz befinden. Seitens des 
italieniſchen Hofes werden bereits Anſtalten zum 
Empfange der hohen Gäſte getroffen und es wird an 
der Inſtandſetzung der für das deutſche Kaiſerpaar 
in Monza beſtimmten Wohnräume eifrig gearbeitet. 
Auf dem Programme der vom deutſchen Kaiſerpaare 
von Monza aus zu unternehmenden Ausflüge ſteht 
auch eine Rundfahrt auf dem Lago Maggiore. 

* Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag um 9 Uhr vom Neuen Palais nach dem 
Kaſino des Leibgardehuſaren⸗Regiments, um ſich dort 
einige kürzlich wieder aufgefundene ältere Armee⸗ 
Märſche von dem Trompetercorps vortragen zu laſſen. 
— Die Abreiſe der Majeſtäten nach Monza iſt, dem 
Vernehmen nach, auf den 10. Oktober ſeſgeſetzt, die 
Rückkehr iſt in der erſten Hälfte des Novembers zu 
erwarten. Von anderer Seite wird jedoch gemeldet, 
die Majeſtäten würden erſt am 16. Oktober reiſen; 
am 15. Oktober werde am hieſigen Hofe noch ein 
Galadiner zu Ehren der Prinzeſſin Sophie ſtattfinden. 

* Berlin, 24. Sept. „Mr. Phonograph“, wie 
Ediſon den berühmteſten Sproſſen ſeiner erfinderiſchen 
Begabung nennt, hatte geſtern Abend die Ehre, im 
Neuen Palais in Potsdam dem Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin vorgeſtellt zu werden. Die Vorſtellung des 
Phonographs bei Hofe beſorgte der Vertreter Ediſon's, 

err Wangemann, der geſtern Morgens durch eine 

rahtmeldung des 50 daß die Mae davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden war, daß die Majeſtäten den Wunſch 
hätten, den amerikaniſchen Einwanderer kennen zu 
lernen. Dieſer Weiſung er verfügte ich 
Herr Wangemann am Abend nach Potsdam und ſtellte 
die Vorrichtung in einem Saale des Neuen Palais 
auf. Um 8 Uhr 30 Minuten, als Herr Wangemann 
kaum ſeine Vorbereitungen beendet hatte, erſchien 
die Kaiſerin und gleich darauf auch der Kaiſer. 
1 Wangemann eröffnete nach einer kurzen 

rklärung der Vorrichtung die Vorſtellung, indem 
er auf den Cylinder des Phonographen eine Be⸗ 
grüßung an den Kaiſer übertrug und dieſelbe 
durch die Maſchine wiederholen ließ. Der Phonograph 


Zum 20jährigen Jubiläum 
der Poſtkarte. 

2 Nachdruck verboten 
Es ift ein recht unſcheinbares, doch aber von welt 
umfaſſender Bedeutung gewordenes Ding, das einfache 
Blättchen Papier, das da, mit einem Markenſtempel 
verſehen, unter dem Namen „Poſtkarte“ — urſprüng⸗ 
lich Correſpondenzkarte — jetzt am 25. September 
auf eine 20jährige Exiſtenz zurückblickt. Es giebt 
heute, man darf es wohl behaupten, keinen Angehörigen 
der civiliſirten Welt, der nicht einmal ſchon zu dieſem 
bequemen Hilfsmittel der Correſpondenz gegriffen hätte 
und gerade dieſer Punkt, gerade der Wunſch nach 
Vereinfachung des Briefweſens war es, der urſprüng⸗ 
lich bei unſerem großen Reichspoſtmeiſter Excellenz 
von Stephan den Gedanken der „Poſtkarte“ in Geſtalt 
einer Einrichtung wachrief, deren Schöpfung der da⸗ 
malige Geheime Poſtrath Stephan im Jahre 1865 
auf der fünften deutſchen Poſtconferenz zu Karlsruhe 
mit dem Antrag der Gründung eines Poſtblattes zu 
bewirken ſuchte. Unter dieſem „Poſtblatt“ verſtand 
der Antragſteller eine Abart des Briefes in Geſtalt 
eines einfachen Blattes, welches alle die zeitraubenden 
Manipulationen des Briefſchreibens, ein Kniffen des 
. Einſtecken deſſelben ins Couvert, Schließen, 
iegeln defjelben u. ſ. w. unnöthig machte und bei 
ſeinem genau fixirten Gewicht gegenüber dem Briefe 
eine Ermäßigung des Portos mi mache. Die 
damalige deutſche Poſtconferenz vermochte ſich mit 
dieſem Gedanken nicht zu befreunden, und ging 
deshalb über den Antrag: „Stephan⸗Poſtblatt“ einfach 
zur Tagesordnung über, ohne daß von dieſem Ge⸗ 
danken auch nur ein Wort in die Oeffentlichkeit 
gedrungen war. — Nach vier Jahren, in welchen der 
Plan nirgendwo auch nur mit einer Silbe erwähnt 
worden war, erſchien plötzlich in der „Neuen freien 
Preſſe“ ein Artikel von Dr. E. Hermann, welcher mit 
einem Plane von nahezu übereinſtimmender Form 
hervortrat und mit einem Hinweis auf die enorme 
Erſparniß ſchloß, die die von ihm vorgeſchlagene Ein⸗ 
richtung der „Correſpondenzkarten“ für Staat und 
Publikum an Zeit, Briefpapier, Mühe und Porto 
bedingen würde. Der einſichtige damalige Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Direktor Freiherr von Moly war bald 
für dieſen Gedanken gewonnen, deſſen praktischen Wer*h 
er ſofort erkannte, und ſo erſchien am 25. September 
1869 im Geſetzblatt der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie jene Verordnung des Handelsminiſteriums, 
welche als der Taufſchein der heutigen Poſtkarte zu 
betrachten iſt, beſagend, daß „vom 1. October a. c. 
ab mittelſt der Correſpondenzkarten, wie der 
erſte amtliche Titel lautete, kurze ſchriftliche Mit⸗ 


that natürlich ſeine Schuldigkeit und erzählte dem 


Herrſcherpaar, daß Ediſon ihn hauptſächlich in der 
Abſicht nach Berlin geſchickt habe, ihn dem Kaiſer 
vorſtellen zu laſſen, weil ſo viele Deutſche im Ediſon⸗ 
ſchen Laboratorium beſchäftigt ſind, und „um die 
Stimmen Bismarcks und Moltkes aufzunehmen.“ Der 
Phonograph ſchloß die Anſprache mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Darauf ließ der Phonograph den Lieb⸗ 
lingsmarſch des Kaiſers, Herzog von Braunſchweig, 
hören, ferner ertönte der Radetzky⸗Marſch und dann 
kam eine Liszt'ſche Rhapſodie an die Leihe, die 
Riesler, ein preisgekrönter Schüler des Konſervato⸗ 
riums in Paris, geſpielt hatte. Nachdem der Phono⸗ 
graph noch verſchiedene Nummern vorgetragen hatte, 
ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, ein Orgelſolo zu 
hören und es wurde eine Walze auf den Cylinder 
geſchoben, auf welche Vidor, der Pariſer Organiſt, 
eine Bach'ſche Fuge übertragen hatte. Der Kaiſer 
war erſtaunt über die Klarheit und die Deutlichkeit, 
mit welcher der Phonograph die ihm anvertrauten 
Töne wiedergab, und erörterte eingehend den Werth 
der Erfindung für den geſchäftlichen Verkehr. 
Beſonderes Intereſſe verrieth der Kaiſer bei der 
Mittheilung des Herren Wangemann, daß der Phono⸗ 
graph beſtimmt ſei, beim Sprachunterricht eine ſehr 
wichtige Rolle zu ſpielen, indem durch ihn den 
Schülern leichter wie bisher die richtige Ausſprache 
beigebracht werden könne. Daß durch den Phono⸗ 
graph eine bedeutende Vereinfachung des Büreau- und 
Kanzleidienſtes erzielt würde, entging dem Sailer 
nicht, der wiederholt auf dieſen Punkt hinwies. Ein⸗ 
gehend wurde Herr Wangemann von dem Monarchen 
und deſſen Gemahlin über die „haltbaren Rollen“ be⸗ 
fragt, die wie Briefe verſchickt werden ſollten, aber 
öffentlich noch nicht gezeigt worden ſind, weil ſie noch 
nicht unter Patentſchutz ſtehen. Bis gegen ein Viertel 
nach zehn Uhr beſchäftigten ſich die Majeſtäten mit 
der Maſchine; als Herr Wangemann entlaſſen worden, 
bedeutete der Kaiſer ihm, daß er noch einmal nach 
Potsdam gerufen werden würde. Es ſollen dann die 
Stimmen des Kaiſers, der Kaiſerin und der jungen 
Prinzen auf den Phonograph übertragen werden. 
Fürſt Bismarck und Graf Moltke werden ſich noch 
im Laufe dieſer Woche den Phonograph zeigen laſſen 
und mit ihm Verſuche anſtellen. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 24. Sept. Bei den geſtrigen Schieß⸗ 
übungen, denen der Kaiſer beiwohnte, ſchoſſen die 
Gardejäger zum erſten Male mit kleinkalibrigem Ge⸗ 
wehr und rauchloſem Pulver. 

— Ueber die Stärke der einzelnen Armee⸗ 
corps giebt der „Schwäbiſche Merkur“ folgende all⸗ 


gemeine Ueberſicht: 
Batail⸗Schwa⸗Batte⸗Pion.⸗Train⸗ 
lone dronen rien komp. komp. 
Gardecorps: 29 40 20 5 


I. (oft und weſt⸗ 


preuß. Corps: 81 35 20 ME 
pom 3838 2 3 
III. (brandbg.) „ 25 30 20 Auen 
IV. (ſächſ.) „ air A 
ee 8 
VI. iſchle „ 5 20 4 8 
II. (weſtfäl.) „ 29 20 20 4 3 
VII rhein); 26 20 9 8 
IX. (ſchlw.⸗hſt.), 26 20 20 4 3 
X. (hannov.) „ 25 20 20 4 3 
XI. (heſſiſches) „ 39 30 27 4 4 
XII. (ſächſ.) „ TEE RD 
XII. (württb.) „ 21 20 18 4 3 
XIV. (badiſches) „ 28 20 18 4 3 
XV. (elſ.⸗lothr.) „ 49 40 18 8 3 
I. (bayer.) „ 29 25 20 5 83 
II. 20 er 8 


77 " 26 2 
Von dieſen Corps liegen an der ruſſiſchen Grenze 
das I., II. und VI., an der franzöſiſchen Grenze das 
XV., ſowie Theile des VIII. und XIV. Armeecorps. 
Ueber die Verwendung von Panzer— 
thürmen bei den Manövern am Sonnabend unter 
Führung des Kaiſers entnehmen wir dem „Hannov. 
Cour.“ noch Folgendes: „Von der Höhe öſtlich Wülfing⸗ 
hauſen über die Höhe nördlich Wittenburg und nörd⸗ 


theilungen nach allen Orten der Länder Oeſterreichs 


lich Sorſum bis Wülfingen zogen ſich vortrefflich an⸗ 


gelegte Schützengräben, welche den dort poſtirten 
Truppentheilen der 20. Diviſion ausgezeichnete Deckung 
boten; zwiſchen denſelben waren die Gruſon'ſchen, von 
dem ganz kürzlich verſtorbenen Oberſt Schumann er⸗ 
fundenen Panzerlaffetten, acht an der Zahl, aufgeſtellt. 
Die kleinen mit drehbarem Panzerdach hergeſtellten 
Thürme nehmen ein Rohr von 3,7 oder 5,3 Centi⸗ 
meter Kaliber auf, aus welchem Kartätſch⸗ und 
Shrapnellfeuer aus Entfernungen von 3400 bezw. 
5600 Meter abgegeben wird. Das Innere des 
Thürmchens gewährt Raum für 2 Mann, die Be⸗ 
dienung iſt außerordentlich einfach, ſo daß 40 Schuß 
in der Minute abgegeben werden können. In dem 
Thurm ſelbſt ſind 160 Patronen untergebracht, weitere 
Reſervemunition befindet ſich in einem aus Wellblech 
hergeſtellten Vorraum. Die Thürmchen werden auf 
eigens konſtruirten Fahrzeugen bis an die Stellung 
geſchafft und wieder aus derſelben entfernt; wird es 
aber einmal nöthig, ſie im Stich zu laſſen, ſo ſind ſie 
leicht unbrauchbar zu machen. Die drehbaren Panzer⸗ 
dächer, aus welchen das Rohr nur wenig hervorragt, 
decken die Bedienungsmannſchaft gegen Feuerangriff. 
Beim Manöver ſind die Panzer, ſoweit bekannt, hier 
zuerſt in Gebrauch genommen.“ 


Kirche und Schule. 

— Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters von 
Goßler betrifft die Badeeinrichtungen bei den 
Alumnaten der höheren Lehranſtalten. Jeder 
Zögling dieſer Alumnate ſoll danach im Sommer 
wöchentlich mindeſtens ein kaltes Bad, in der übrigen 
Zeit 14tägig ein warmes Voll- oder mindeſtens ein 
Douchebad erhalten. Es wird den Provinzialſchul⸗ 
kollegien aufgegeben, die in dieſen Beziehungen bei 
den Anſtalten ihres Bezirks beſtehenden Mängel nach 
Thunlichkeit zu beſeitigen. Der Unterrichtsminiſter hat 
ferner ſämmtlichen königlichen Regierungen eine Ver⸗ 
fügung der Regierung zu Düſſeldorf zugeſtellt, in 
welcher die Oberbürgermeiſter veranlaßt werden, ihre 
Aufmerkſamkeit auf die in Elberfeld verſuchsweiſe ein⸗ 
gerichteten Heilkurſe für ſtotternde Kinder zu richten, 
und ſofern eine bei den Lehrperſonen der ſtädtiſchen 
Volksſchulen zu haltende Umfrage ergeben ſollte, daß 
zur Einrichtung von Heilkurſen für ſtotternde Kinder 
eine genügende Anzahl ſolcher Kinder vorhanden iſt, 
bei der Stadtverordnetenverſammlung die Errichtung 
ſolcher Kurſe in Anregung zu bringen. 

— Der Cultus Mümiſter hat angeordnet, daß 
die Einführung neuer Schulbücher und Leitfaden 
für den techniſchen Unterricht durch die Provinzial⸗ 
Schulbehörden ohne ſeine vorherige Genehmigung 
nicht zuläſſig iſt. 

* Schlochau, 23. Sept. Der Taubſtummenlehrer 
Auguſt Stobbe von hier hat die am 19. und 20. d. M. 
an der königl. Taubſtummen⸗Anſtalt in Berlin abge⸗ 
haltene Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten beſtanden. 

— Der Predigtamtscandidat und Rector Grun⸗ 
wald in Jaſtrow iſt zum Pfarrer der evangeliſchen 
Kirche zu Kunzendorf gewählt und beſtätigt worden. 

* Poſen, 23. Sept. In Wirſitz wurde vor einigen 
Tagen die neu erbaute Synagoge feierlich eingeweiht; 
auch viele Chriſten nahmen an der Feier theil. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 24. Sept. Die Auswanderung hoch⸗ 
beſteuerter Zenſiten dauert fort. Nachdem Frau 
Kommerzienrath Lind und Frau Heine = Gnieſchau 
bereits nach Berlin übergeſiedelt, ſind denſelben neuer⸗ 
dings die Familien Roſenheim und Ollendorff und 
Frau Perlbach dorthin gefolgt. Es iſt dieſes kein 
günſtiges Zeichen unſerer beſtehenden kommunalen 
Verhältniſſe. — Dem hieſigen katholiſchen Marien⸗ 
krankenhauſe iſt aus dem Nachlaß der in Oliva ver⸗ 
ſtorbenen Prinzeſſin Marie von Hohenzol ſern-Hechingen 
ein Vermächtniß von etwa 42,000 Mark zugefallen. 
— Die Elephanten⸗Apotheke (Breitgaſſe) und die 
Apotheke in Langfuhr ſind dieſer Tage käuflich in 
andere Hände übergegangen. 

* Putzig, 23. Sept. Immer mehr Schulen des 
Kreiſes werden der Maſernkrankheit wegen geſchloſſen, 
jo kürzlich die zu Rutzkau.“ 

* Neuteich, 23. Sept. Als für unſern Ort 
etwas Seltenes iſt zu erwähnen, 


der Herſtellungswerth — geſtattet wurde. Dieſe 


und Ungarns, gleichgiltig in welcher Entfernung, für Einrichtung hat in Preußen und Deutſchland die 


die ſtändige Gebühr von 2 Kreuzern befördert werden 
würden.“ Mit der Genauigkeit des Staatsbeamten 
hatte der Ball feiner Verordnung noch ausdrücklich 
hinzugefügt, daß zum Schreiben ſowohl Dinte wie 
farbiger Stift geſtattet ſei und der Abſender ſeine 
Legitimation nicht anzugeben brauche. Die Neu⸗ 
Einrichtung erregte gewaltiges. Aufſehen, wofür als 
Maßſtab der Unſtand betrachtet werden kann, daß im 
erſten Monat ihres Beſtehens nicht weniger als 
1,400,000 Stück der Karten in Umlauf geſetzt wurden. 
Ihre damalige Form war die eines Octavblattes, 
welches geknifft wurde. Man änderte dieſe Form 
jedoch bald, als ſich herausſtellte, daß durch die nicht 
correcte, doch genügend ſcharf ausgeführte Form des 
Kniffens Unzuträglichkeiten entſtanden, und ſo erſchien 
die „Correſpondenzkarte“ dann in ihrer zweiten Ge⸗ 
ſtalt, als einfaches, glattes Blatt, deſſen Vorderſeite 
die Adreſſe und die Rückſeite die briefliche Mittheilung 
trug, um bald ihren Weg durch die ganze Welt anzu⸗ 
treten. Denn nun vermochte man ſich auch in anderen 
Staaten der Erkennung des practiſchen Werthes jener 
Einrichtung nicht zu verſchließen. Im Königreich 
Preußen und im Gebiet des norddeutſchen Bundes 
erblickte am 1. Juli 1870 die erſte Correſpondenzkarte 
das Licht des Briefkaſtens, England, die Schweiz und 
Luxemburg folgten bald darauf mit der gleichen Ein⸗ 
richtung, und im Jahre 1873 gab Nordamerika ſeine 
erſten Karten aus, worauf 1874 Italien folgte und 
damit für alle übrigen europäiſchen Staaten das Bei⸗ 
piel gab, der neuen practiſchen Einrichtung zu folgen, die 
ſich bis 1878 in der ganzen civiliſirten Welt eingebürgert 
hatte. Acht Jahre ſpäter, d. h. im Jahre 1886, be⸗ 
trug nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Welt⸗ 
poſtvereins die Zahl der bis dahin zur Verwendun 
gelangten Poſtkarten nicht weniger als 1, 225,000,000 
Stück, in Worten alſo 12 Milliarde! — welch eine 
unendliche Hebung des Poſtverkehrs in der ganzen 
Welt, wenn man in Betracht zieht, daß noch fünfzig 
Jahre vorher allein im engen Umkreis des deutſchen 
Vaterlandes ein Brief von Köln bis Königsberg 15 
Silbergroſchen, von Berlin nach Potsdam, alſo für 
vier Meilen Weges, trotz der eben erbauten Eiſenbahn 


hat die neue Einrichtung inſofern hohe Bedeutung 
gewonnen, als ſie bald in einer humanitären Abart 
in Geſtalt der „Feldpoſtkarten“ des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges in Erſcheinung trat. Hier wurden vom 
Staate den Soldaten die Karten zur Correſpondenz 
mit der Heimath überhaupt frei geliefert, während den 
Angehörigen der im Felde Stehenden die Corre⸗ 


noch 30 Pfennige koſtete! — Für Deutſchland jpeciell | Hof 


Poſtkarte populär im weiteſten Sinne des Wortes 
gemacht und ihr als beſtes Kennzeichen hierfür den 
heut allgemein üblichen Namen „Sechſerkarte“ einge- 
tragen. Manche Aenderungen hat das einfache Blatt 
inzwiſchen erlitten; aus dem Stempel des „Nord⸗ 
deutſchen Bundes“, den die „Correſpondenzkarte“ ur⸗ 
ſprünglich trug, iſt der „5Pfennigſtempel“ der „Deutſchen 
Reichpoſtkarte“ geworden, auch das Papier hat ſich 
in den 20 Jahren ihrer deutſchen reſp. preußiſchen 
Exiſtenz ſowohl in Farbe, wie in Art manches Mal 
geändert, ihre Bedeutung als einfachſtes, billigſtes 
und deshalb beſtes Correſpondenzmittel aber iſt immer 
beſtehen geblieben und die Zahl von 931,516,000 
Stück, welche bis zum Jahre 1887 allein an deutſchen 
„Sechſerkarten“ verbraucht worden iſt, illuſtrirt am 
beſten die Bedeutung, welche das unſcheinbare 
Blättchen Papier im Laufe der Zeit erlangt hat. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 24. Sept. Eine Abordnung ſpaniſcher 
Aerzte hielt ſich während der letzten Woche in Berlin 
auf. Dieſelbe hatte die Aufgabe, alle hervorragenden 
Berliner Kliniken, Krankenhäuſer u. ſ. w. zu beſuchen 
und die Einrichtungen in denſelben, die Behandlung 
der Kranken und namentlich die chirurgiſchen Ab⸗ 
theilungen derſelben zu ſtudiren, ſo veit es eben die 
kurz bemeſſene Zeit geſtattete. Die ſpaniſchen Doktoren 
ſprechen ſich überaus anerkennend über das aus, was 
ſie geſehen, namentlich gaben ſie ihrer Bewunderung 
über die hohe Stufe, auf welcher die Chirurgie bei 
uns ſteht, beredten Ausdruck. Die Abordnung hat 
ſich von hier nach Konſtantinopel begeben. — Das 
neue Muſeum für Naturkunde iſt nunmehr fertig und 


g die Lehrobjecte aufgeſtellt. Daſſelbe wird im Beiſein 


des Kaiſers eröffnet werden. — Die Berliner Polizei 
hat den Verkauf der ſog. Zündblättchen für Kinder⸗ 
piſtolen verboten, da ſich mehrfach Unglücksfälle damit 
ereignet haben. — Bezüglich der Gerüchte von Unter⸗ 
ſchleifen bei Fleiſchlieferungen, weſche durch die Blätter 
gehen, iſt zu bemerken, daß ſich dieſelben allerdings 
bewahrheiten, ſich jedoch nicht auf Lieferungen für 
das Militär beziehen, ſondern auf Lieferungen für den 
Hof. Die beiden Köche, welche die Richtigkeit der 
Lieferungen zu beſcheinigen hatten, bezogen 5 pCt. von 
deren Betrag, ein ganz nettes Sümmchen, wenn man 
bedenkt, daß monatlich für 10,000 Mark geliefert 
wurde. Natürlich haben die Lieferanten jenes Trink⸗ 
geld nicht aus ihrer Taſche bezahlt, ſondern einfach in 
der Höhe ſeines Betrags das Gewicht gekürzt. 

* Nürnberg, 23. Sept. In den renommirten 


ſpondenz mit dieſen Karten für 3 Pfennig — Schuckertſchen Elektrizitätswerken ſtreiken 150 Arbeiter 


daß heute früh ein 


Chriſtburg⸗Maldeuten hierher im Schlepptau führte. 
Trotzdem die Schwente bereits ſeit zehn Jahren kana⸗ 
liſirt iſt, jo iſt dies erſt das vierte Mal, daß ein 
Dampfboot bis hier heraufgekommen iſt. (Dſch. Z.) 

SS Dirſchau, 24. Sept. In geſtriger Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung wurde beſchloſſen, den ſeit 
Kurzem in's Leben getretenen Verſchönerungsverein, 
welcher die reizloſe Umgegend Dirſchau's durch Park⸗ 
anlagen zu verſchönern beſtrebt iſt, durch fortlaufende 
Jahresbeiträge von 550 Mark zu unterſtützen. — Im 
Weiteren hielt man den alsbaldigen Neubau eines 
Bezirks⸗ Schulgebäudes auf der Neuſtadt hierſelbſt 
ſtatt der bisherigen gemietheten Räumlichkeiten mit 
Rückſicht auf die vermehrte Schülerzahl für dringend 
geboten, falls nicht ein geeignetes Privathaus ſich 
käuflich erwerben läßt; auch für die höhere Töchter⸗ 
ſchule ſoll ein Neubau unweit des Friedhofes vor⸗ 
nommen werden. 

* Chriſtburg, 23. Sept. Der Beſitzer des Hotels 
„Zum ſchwarzen Adler“ in Neuenburg und der Guts⸗ 
beſitzer Thiel in Tiefenſee haben ihre Grundſtücke 
vertauſcht. Die 23 culm. Hufen große Beſitzung des 
Herrn Thiel wurde bei dieſem Tauſch mit 42,000 Mk., 
das Hotel mit 30,000 Mk. gerechnet. 

* Aus der Tucheler Haide, 23. Sept. Seitens 
des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors in Danzig iſt 
beſtimmt worden, daß penſionirten Gendarmen gegen 
eine tägliche Vergütung von 3 Mk. und Reiſeentſchädi⸗ 
gung der Wachtdienſt in Zuckerfabriken während der 
Campagne übertragen werden kann. Die Penſion be⸗ 
ziehen die er in der Zeit ihrer Beſchäftigung 
weiter. — Der Königliche Förſter Haſe in der Ober⸗ 
förſterei Grünfelde feiert am 1. October ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. (G.) : 

* Marienwerder, 23. Sept. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloß heute einſtimmig den Aus⸗ 
bau der ſogenannten Poſtſtraße nach dem Anſchlage 
des Kreisbaumeiſters Herrn Freyer und bewilligte die 
der Stadt antheilig zufallenden Koſten im Betrage 
von 11,000 Dann wurde der Bau eines 
Schlachthauſes mit allen gegen zwei Stimmen be= 
ſchloſſen, zu den erforderlichen Vorarbeiten die Summe 
von 300 Mk. zur Verfügung geſtellt und auf Vorſchlag 
des Herrn Bürgermeiſters Würtz eine Schlachthaus⸗ 
Commiſſion gewählt. (D. Z.) 

* Kulm, 23. Sept. Am Sonntag Abend ertönte 
die Sturmglocke; in dem dem Buchbindermeiſter Or⸗ 
linski gehörigen Hintergebäude am Markt war auf 
dem Boden Feuer ausgebrochen. Der ſchnell herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr gelang es, den im Entſtehen be⸗ 
griffenen Brand zu dämpfen. Ein in demſelben Haus 
im zweiten Stock wohnender Schneider Namens Wis⸗ 
niewski wurde ſofort verhaftet, da er das Feuer da⸗ 
durch angelegt haben ſoll, daß er auf verſchiedenen 
Stellen des Bodens mehrere kleine mit Petroleum 
getränkte Holzhaufen anzündete. — Das hier gefeierte 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Feuerwehrfeſt hat mit einem 
Fehlbetrage von 101 Mark abgeſchloſſen, welchen die 
hieſige freiwillige Feuerwehr zu tragen hat. 

* Oſterode, 23. Sept. Auch im hieſigen Kreiſe, 
und zwar in den Ortſchaften Thomareinen, Witulten 
und Colonie Neudorf, iſt unter dem Rindvieh die 
Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. 

* Schöneck, 23. Sept. Vor einigen Tagen und 
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am geſtrigen Sonntag Vormittag brannten die Scheu N 


nen und Ställe zweier zum Stadtbezirke Schöneck 
gehörigen Beſitzungen vollſtändig nieder. Die mit⸗ 
verbrannten Ernteerträge ſind leider nicht verſichert. 
Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. — Das von dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten beſchloſſene Re⸗ 
gulativ über Erhebung einer Abgabe für öffentliche 
Luſtbarkeiten tritt mit dem 25. September er. für den 
Stadtbezirk in Kraft. Die höchſte Steuer beträgt 5 
Mk., die niedrigſte 50 Pf. (D. 3.) 

* Gumbinnen. In den ſämmtlichen 19 Städten 
des Regierungsbezirks Gumbinnen werden die Ge⸗ 
meindeabgaben in der Form von Zuſchlägen zu den 
Staatsſteuern aufgebracht. Nur in den Städten 
Pillkallen und Schirwindt halten ſich dieſe Zuſchläge 
unter 150 Prozent, während in den übrigen Orten 


wegen Entlaſſung eines Arbeiters, indem ſie ſich mit 
demſelben für ſolidariſch erklären. 

* Kaſſel, 24. Sept. Auf der Bahnſtrecke Kaſſel⸗ 
Paderborn, in der Nähe von Elſen, befindet ſich an 
einem Uebergange der Standort des Bahnwärters 
Löſſecke. 
dienſt des Nachts, am Tage löſt ihn zu gewiſſen 
Stunden ſeine Frau ab, ſo auch an dem vorgeſtrigen 
Nachmittage vor der Durchfahrt des Kaſſeler Per⸗ 
ſonenzuges. Als der Zug in Sicht kam, ſchloß 
die Bahnwärterin die Schlagbäume des Ueberfahrt⸗ 
weges, während ihr Kind, ein kleines Mädchen, in 
der Nähe ſpielte. Die Frau begab ſich auf ihren 
Poſten, „um den Zug abzunehmen“, da — als der 
Zug ſchon heranbrauſt, bemerkte die Frau zu ihrem 
Schrecken, daß ihr Kind ſich noch zwiſchen den Ge— 
leiſen befindet, und der Lebensgefahr nicht achtend, 
ſprang ſie herzu, um den Liebling zu retten. Jedoch 
leider zu ſpät, ſie wurde mit dem Kinde von der Ma⸗ 


ſchine erfaßt, Beide geriethen unter die Räder und 


1 buchſtäblich zermalmt, jo daß der Tod ſoſoct 
eintrat. 

Eine gefährliche Ballonfahrt. Aus Agram 
wird berichtet: Für Mittwoch hatte der Luftſchiffer 
Merighi eine Auffahrt mit ſeinem Ballon angekündigt. 
Beim Aufſtieg erlitt der Ballon durch die Ungeſchick⸗ 
lichkeit des Hilfsperſonals einen 10 Meter langen Riß. 
Er ſchnellte aber trotzdem mit Merighi, der an einem 
Trapez unter dem Ballon hing, 150 Meter in die 
Höhe. Das maſſenhaft anweſende Publikum gerieth 
bei dem ſchrecklichen Anblick in die höchſte Aufregung, 
die ſich noch ſteigerte, da der Ballon in Folge des 
Ausſtrömens des Gaſes wie in einem Feuermeere 
ſchwamm und dies den Glauben erweckte, derſelbe ſei 
in Brand gerathen. Merighi ſelbſt, der Anfangs von 
dem Unfalle nichts wahrnahm, ſetzte ſeine halsbrecheri⸗ 
ſchen Kunſtſtücke fort, während der Ballon bis zu 300 
Meter Höhe ſtieg. Dann ſenkte ſich derſelbe langſam, 
da glücklicherweiſe die obere Hälfte unverſehrt ge⸗ 
blieben war, und fiel einige hundert Schritte vom Orte 
des Aufſtiegs entfernt zu Boden, ohne daß der Luft⸗ 
ſchiffer eine Verletzung erlitt. 

* Winter in Frankreich. Die Kälte in den 
letzten Tagen iſt faſt in ganz Frankreich eingetreten. 

* Es bleibt Alles in der Familie. Eine 
ſeltene Verlobung fand dieſer Tage in einer 
bayeriſchen Gemeinde ſtatt, indem der Vater eine 
Wittwe, ſein Sohn deren Tochter zu ehelichen gedenkt. 

* Aus dem juriſtiſchen Examen. Profeſſor: 
„Herr Kandidat, was verſtehen Sie unter „Leonina 
societas? (Kandidat ſchweigt.) Nun, denken Sie doch 
daran, was „leo“ und was „societas“ heißt! Alſo!“ 
Kandidat (zögernd): „Löwenbräu⸗Aktiengeſellſchaft. 


Der Mann hat gewöhnlich den Aufſichts⸗ 


dieſer Prozentſatz theilweiſe weit überſchritten wird. 
Am nächſten ſteht Stallupönen mit 180 Prozent, 
dann kommen Darkehmen und Ragnit mit 200, 
Marggrabowa mit 236 und Angerburg, Gumbinnen, 
Lötzen, Sensburg und Tilſit mit je 300 Prozent, 
Goldap erhebt 3333, Inſterburg und Nikolaiken 3663, 
Johannisburg 375, Arys 422, Bialla, Lyck und 
Rhein je 450 Prozent. 

* Pillau, 23. Sept. Auf Anregung der be⸗ 
theiligten Kreiſe iſt von der Staatsbehörde die Her⸗ 
ſtellung einer Stadt⸗Fern ſprech⸗Einrichtung hierſelbſt 
und die Verbindung derſelben mit der gleichartigen 
Anlage in Königsberg genehmigt worden. 

* Meidenburg, 23. Sept. Bereits treffen 
Schaaren polniſcher Arbeiter zum Kartoffelgraben hier 
ein. Wenn diejenigen, welche die Ausweiſungen 
betrieben, an der Grenze Güter (je größer, deſto 
beſſer) hätten, ſie hätten ſicher weniger Eifer gezeigt. 
— Man ſagt, wir ſollen hier Militär (zwei Schwa⸗ 
dronen vorläufig) bekommen. 

* Eydtkuhnen, 22. Sept. Eine bedeutende Ge⸗ 
ſchäftsverringerung hat ſich bei den in Polen und 
Rußland wohnenden Ausländern, beſonders den 
deutſchen Unterthanen moſaiſcher Konfeſſion, durch 
Repreſſalien der ruſſiſchen Regierung ſehr bemerkbar 
gemacht, und zwar 1 als denſelben nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, Produkte in Rußland für deutſches Geld 
zu kaufen und nach Deutſchland auszuführen. Daß, 
wie einige Blätter ſchreiben, der Schweineſchmuggel 
von Rußland im Oſten über unſere Grenze ſtark be⸗ 
trieben wird, trifft in keiner Weiſe zu. Wir bekommen 
ſchon ſeit vielen Monaten kein Pfund Schweinefleiſch 
auf dem Markte hier zu ſehen. (K. A. Z.) 

* Bromberg, 23. Sept. Mit dem heutigen Tag 
iſt nun auch die Kaſſe der hieſigen Eiſenbahn-Direc⸗ 
tion in das neue Direktionsgebäude eingezogen, ſo daß 
nunmehr ſämmtliche Bureauräume des neuen Gebäudes 
beſetzt ſind. — An Beiträgen zu der Errichtung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals find bis jetzt an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe 37,072,43 Mark abgeführt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der 1 Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
26. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, Regen⸗ 
fälle, lebhaft windig, kühl, früh und Nachts 
kalt mit Nebeldunſt. 
27. Sept. Wolkig, windig, meiſt trocken, viel⸗ 
55 heiter, kühl, Morgens und Nachts ſehr 
alt mit Nebeldunſt. f 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 25. September. 

*[Stadttheater.] In den ſo lange verödeten 
Hallen unſeres Muſentempels iſt es wieder lebendig 
geworden, gilt es doch den Vorbereitungen zu einer 
neuen Saiſon. Die Proben ſind bereits in vollem 
Gange, und obwohl uns Herr Director Mauthner be⸗ 
reits ein zuſammen eingeſpieltes Enſemble bringt, ſo 
werden dennoch für die wenigen neuen Mitglieder 
ſo zahlreiche Proben gehalten, als ob die Stücke ganz 
neu einſtudirt würden. Dieſe ſorgfältige Vorbereitung 
und Inſcenirung ſind wir ja von Herrn Mauthner 
Fleiß ut und können uns nur freuen, den bekannten 
Fleiß und Eifer bei der Mauthner'ſchen Geſellſchaft 
wiederzufinden. Am Sonntag findet bekanntlich die 
Eröffnungs⸗Vorſtellung ſtatt, welche durch die Weber⸗ 
ſche Jubel⸗Ouvertüre und durch einen Prolog (Thalia: 
Helene Bensberg) eingeleitet wird. Zur Darſtellung 
gelangt der luſtige Roſen'ſche Schwank „O dieſe 
Männer!“, welcher bei ſeinem erſten Erſcheinen jo 
großen Beifall fand und ſeit 9 Jahren hier nicht ge⸗ 
geben wurde. Schon am zweiten Abende gelangt eine 
der bedeutendſten Novitäten zur Aufführung: Richard 
DB, unſeres vaterländiſchen Dichters, fünfaetiges 
Lebensbild „Eva“, jenes Stück, welches Herr M. in 
ordhauſen zu wiederholten Malen bei ausverkauftem 
Hauſe gegeben hat. Die Titelrolle ſpielt Frau Bens⸗ 
berg. — Der Billet⸗Verkauf findet ſchon jetzt täglich 
don 11 bis 1 Uhr an der Theaterkaſſe ftatt. Dort 
ih u ſtets Dutzendbillets zu allen Plätzen vor⸗ 


tune Vortrag. 0 
ündigte Vortrag des Herrn Robert Johannes ein 
ſehr zahlreiches Publikum nach der Bürger⸗Reſſource 
gezogen. Der große Saal war faſt ganz beſetzt. 
err Johannes, der auch ſchon in Weſtpreußen einen 
‚guten Namen“ hat, verſteht es in meifterhafter Weiſe, 
ein Publikum zu unterhalten. Das konnte man ſo 
fegt wahrnehmen bei der Deklamation der von ihm 
loft verfaßten Piece „Königsberger Klops“, denn es 
gerrſchte im Saale ein ſo homeriſches Gelächter, daß der 
Qertragende oft eine „Kunſtpauſe“ machen mußte. 
le Dialektſtudie „Die oſtpr. Jungfrau“ ſetzte eben⸗ 
allg die Lachmuskeln wiederholt in Bewegung. Heute 
bend findet der zweite Vortrag ſtatt, auf den wir 
ang: an dieſer Stelle aufmerkſam machen. a 
95 „Perſonalien.] Der Amtsrichter Braun in 
onitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Elbing verſetzt worden. : 
ler Perſonalien beim Militär.] Die Oberit- 
utenants v. Peutz vom Füſilier⸗Reg. Nr. 33 (Gra 
en und v. Manftein, Führer des oſtpr. Infan⸗ 
und 8 Nr. 44 (Graf Dönhoff) ſind zu Oberſten 
erſterer zugleich zum Commandeur des oſtpr. 
Tenadier-ftegts. Nr. 3 (Friedrich Wilhelm 1), der 
in Sr Wegener, Commandeur der Unterofficierſchule 
worden werder, iſt zum Oberſtlieutenant befördert 
* 
(Bacanz.] Als Schlachthaus ⸗Inſpector der 
a Kulm ſoll ein Then Cl. mit 2100 Mk. 
e Bet werden. Derſelbe erhält freie Wohnung, 
ürziliche und Beleuchtung, er darf auch ſeine thier⸗ 
ache Nebenpraxis ausüben. f 
wie der ie Fortification zu Marienburg wird, 
d. J aufge eier berichtet, mit dem 1. Oktober 
Stati ) fi angewieſen 
word ationsvorſteher] ſind 9 
Fahrpläne geſchäftstreibenden Publikum die neueſten 
erlangen wenn ſie noch nicht ausgehändigt ſind, auf 
* M. zur Einſicht vorzulegen. 
den 26 Se ter⸗Jubilaum.] Morgen, Donnerſtag, 
meiſter, Weiember feiern zwei hieſige Schuhmacher⸗ 
Jubiläum sel und Polat, ihr 50jähriges Meiſter⸗ 


* 
der dechmellzug. Durch den Erlaß des Miniſters 


bel deen Arbeiten, daß alle ſchnellfahrenden 
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„Kreuzztg.“ 


Geſtern Abend hatte der ange⸗ 


— 


chnellzug“ zu bezeichnen ſeien, 
cheichnungen Kurier⸗ und Expreß⸗ 
iſenbahnverkehr ausgemerzt. Nach der 


mit dem in, eben ſich die ſächſiſchen Staatseiſenbahnen | fr 


ſtanden erklärt hen des Miniſters gleichfalls einver⸗ 


* 
(Genoffenſchaftsweſen. Das zum 1. Ok⸗ 


nen erhöhte Fahrpreiſe erhoben werden, gem 


tober in Kraft tretende neue Genoſſenſchaftsgeſetz macht 
nicht blos den Vorſtänden der 6000 bis 7000 be⸗ 
ſtehenden „eingetragenen Genoſſenſchaften“ des Deutſchen 
Reiches, ſondern auch allen Gerichten, die das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter zu führen haben, demnächſt ſehr 
viel Arbeit. Wie ſich im Oktober die Arbeit häufen 
wird, die aus der Führung des Genoſſenſchafsregiſters 
ſich ergiebt, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß 
alle Genoſſenſchaften ohne Ausnahme im Oktober ſo⸗ 
fort eine neue Firma anzumelden und vor dem 1. 
Oktober eine revidirte neue Mitglieder⸗Liſte aufzu⸗ 
ſtellen und zur e der der künftig maßgebenden 
gerichtlichen „Liſte der Genoſſen“ einzureichen, daß 
ferner die meiſten Genoſſenſchaften die durch das 
neue Geſetz nothwendigen ſonſtigen Statutenänderungen 
auch ſchon zum Oktober vorzunehmen haben. Daß 
dabei auch bei den Gerichten eine Menge Bedenken 
und Meinungsverſchiedenheiten auftauchen müſſen, liegt 
bei den ſehr abweichenden und zum Theil recht 
ſchwierigen Beſtimmungen des neuen Geſetzes auf der 
Hand. Die Statutenänderungen gelten erſt von der 
Eintragung an, es ſind daher die Genoſſenſchaftsſachen 
ſtets als ſchleunige zu behandeln. Welche Folgen ſich 
aus der Beſtimmung des neuen Geſetzes ergeben, daß 
das Genoſſenſchaftsregiſter, welches früher ein Theil 
des Handelsregiſters war, vom 1. Oktober ab ein 
beſonderes ſelbſtſtändiges Daſein führt, dürfte erſt 
durch die Praxis klargeſtellt werden. 

Ausbau.] Das Gaſthaus in Vogelſang ſoll 
nun doch noch in dieſem Herbſt ausgebaut werden, 
wenigſtens hofft man bis zum Winter den äußern 
Bau zu vollenden. Die Veranda am Hauſe wird 
nach der Nordſeite verlegt. Das Orcheſter bleibt einſt⸗ 
weilen ſo ſtehen. Zu wünſchen wäre wohl, daß auch 
die große Halle auf dem Berge, welche doch nur den 
Kindern als Tummelplatz dient, alſo ihren eigentlichen 
Zweck völlig verfehlt, einen andern Platz bekommen 
würde. Die Koſten dürften gewiß nicht zu hoch ſein. 

* [Der Aſchhofsgraben] macht jetzt faſt den 
Eindruck eines Kriegshafens und gewährt einen über⸗ 
aus impoſanten Anblick. Nahezu ein Dutzend fertiger 
und in Armatur begriffener, kleinerer und größerer 
Torpedoboote liegen darin und fällt es ſchwer, 
nach den Schornſteinen die Anzahl feſtzuſtellen. Da⸗ 
bei herrſcht auf der Werft ſelbſt ein ſo reges Leben, 
ein Hämmern und Getreibe, daß man ſich anfänglich 
gar nicht herausfinden kann. : 

* (Zwei Berliner Kähne], ein Mittelding 
zwiſchen Kur- und Oderkahn, von bedeutender Trag⸗ 
fähigkeit, liegen jetzt im Elbing, um Obſt einzunehmen. 
Die Fahrzeuge haben mit ihrer Ladung eine weite 
Fahrt durchzumachen, da dieſelben erſt die Weichſel 
hinauf bis Fordon, Bromberg, den Brahekanal, die 
Netze und die Warthe zu paſſiren haben, ehe ſie zwei 
Drittel ihrer Fahrt bis zum Beſtimmungsorte zurück⸗ 
gelegt haben. 

*[Wochenmarkt.] Das ſchöne Wetter hat wahr⸗ 
ſcheinlich die Landleute vom Beſuche des heutigen 
Marktes zurückgehalten, da die Beſtellungsarbeiten 
vorgehen, deshalb war derſelbe äußerſt ſchwach beſchickt; 
nur die Fiſchbrücke zeigte etwas Leben, der Getreide⸗ 
markt war ſehr ſpärlich beſchickt. Als Merkwürdigkeit 
wollen wir erwähnen, daß gute Braugerſte in heller 
und ſchwerer Qualität aus Rumänien via Königsberg 
hier eintrifft, welche trotz der bedeutenden Seefracht, 
Zoll und Dampferfracht von Königsberg bis hier ſich 
nur auf 5,20 M. pro 70 Pfd. ſtellt. Wo wollen da 
die Anforderungen unſerer Landleute hin; daſſelbe Ver⸗ 
hältniß finden wir bei Kartoffeln, welche in großen 
Poſten jetzt hier von auswärts zu billigeren Preiſen 
1 1 werden, als unſere Umgegend dieſelben 
iefert. 

* [Ein eigenthümlicher Unfall] ereignete ſich 
in Königsberg Ende letzter Woche, welcher wieder ein⸗ 
mal beweiſt, wie gefährlich es iſt, Pflaumenſteine, 
Obſt ꝛc. auf die Straße zu werfen. Ein 60 Jahre 
altes Mütterchen trat auf eine auf dem Trottoir des 
Münchenhofes liegende Pflaume, glitt aus, ſtürzte zu 
Boden und brach den Oberſchenkel. : 

* (Geftern Nachmittag] wurde einem in der 
Altſtädtiſchen Grünſtraße in Dienſt ſtehenden Mädchen 
ein großes Umſchlagetuch und ein geſtrickter Unterrock 
von der Leine geſtohlen. Ferner wurde in der Nacht 
zu Dienſtag bei einem Gaſtwirth in Baumgart ein 
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt und hierbei Betten, 
Kleider ꝛc. geſtohlen. 


Schöffengericht zu Elbing. 

N Sitzung vom 24. September. 0 

Der Bäckermeiſter Julius Sperber von hier, einer 
Anmelde-Verſäumniß beſchuldigt, wird freigeſprochen. 
— Das Ladenmädchen Emma Bach iſt 0 7 7 
nach 10 Uhr Abends geiſtige Getränke vera folgt zu 
haben und zwar an einen angetrunkenen Mann; auch 
ſie wird freigeſprochen. — Die Wittwe Hohendorf iſt 
wegen groben Unfugs auf der Anklagebank les, ‚Jolt 
ſich um eine Schlägerei mit der Arbeiterfrau Gäbel 
handeln), wird jedoch freigeſprochen. — Die Marie 
Quednau und eine Genoſſin Anna Stahl, beide unbe⸗ 
ſtraft, ſollen von Gräbern des Marienkirchhofes Blumen 
entwendet haben. Dieſelben ſind geſtändig, einige 
Roſen abgepflückt zu haben. Mit Rückſicht auf die 
Jugend der Angeklagten erhält jede 9 M. Geloſtrafe 
event. 3 Tage Haft. — Der Schornſteinfeger Reimann, 
vorbeſtraft, domizillos, iſt wegen Bettelns angeklagt 
und geſtändig. Er erhält 3 ze Haft und wird 
Ueberweiſung in eine Beſſerungsan talt beſchloſſen. — 
Deſſelben Vergehens iſt der Buchbinder Jungheim, 
Be 13mal vorbeſtraft ift, beſchuldigt. Er wird zu 
5 Wochen Haft verurtheilt und ſoll ebenfalls einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. — Der frühere 
un Samuel Lenk, früher hier, jetzt in Danzig, ſo 
am 30. Juni ruheſtörenden Lärm verurſacht haben 
und zwar dadurch, daß er ſich von ſeiner Wohnung 
aus mit einer weiblichen Perſon im Gefängniß laut 
unterhalten hat. L. wird mit 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventuell 5 Tagen Haft beſtraft. — Die 
Arbeiter Friedrich Hermann Hein und Hermann 
Scharein hier, wegen groben Unfugs angeklagt, beide 
vorbeſtraft, ſollen in trunkenem Zuſtande am 3. Juli 
in der Königsbergerſtraße Menſchen angerempelt 
haben. Der Rohheit wegen und um gegen dieſen 
häufig wiederkehrenden Unfug ein Exempel zu ſtatuiren, 
wird gegen jeden auf 3 Wochen Haft erkannt. — Der 
Schiffer Gottfried Kuck aus Succaſe ſoll dadurch 7 
Uebertretung begangen haben, daß er, ohne 8 
ſteuer zu zahlen, hier fortgefahren iſt, auch die Mel⸗ 
dung unterlaſſen hat. E wird der 10fache Betrag 
der zu zahlenden Steuer von 92 Pf; alſo 9,20 Mk. 
beantragt. Der Gerichtshof beſchließt dem Antrage 
emäß. — Der Droſchkeneigner Franz Rueckbrodt i 
angeklagt, eine Fahrt angenommen und nicht ausge⸗ 
führt zu haben, derſelbe wird freigeſprochen. — Der 
Geſindevermiether Friedrich Sommer ſoll ſeinen Hund 
ei auf der Straße haben umherlaufen laſſen und 
erhält dafür 3 Mk. Strafe. 


ft | der Luftdruck über Südoſteuropa. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 22. Sept. Ein fünfjähriger Pianiſt, 
Raoul Koczalski, ſtellte ſich heute Miktag im Hotel 
de Rome dem Publikum vor. Der kleine blonde 
Meiſter nennt ſich „Hofpianiſt Sr. Maj. des Schah 
von Perſien.“ Er hat es alſo ſchon weit gebracht. 
Natürlich mußte ſein Lehrer das Pedal für ihn treten, 
denn ſeine kleinen Beinchen reichten knapp über den 
Stuhlrand hinüber. Er ſpielte Konzertſtücke von 
Mendelssohn, Rubinſtein, F. Spindler, Chopin und 
Schulhoff mit einer für ſein Alter und ſeine Kindheit 
erſtaunlichen Kraft und Ausdauer. Daß er manchmal 
ſtockte, fehlgriff oder bei ſchnelleren Paſſagen undeutlich 
wurde, konnte vorausgeſehen werden; doch waren dieſe 
Fehler nicht ſo auffallend, daß ſie im Genuß des Zu⸗ 
hörens beträchtlich geſtört hätten. — Vorgeſtern wurde 
Herr Direktor Anton Anno vom Grafen Hochberg 
aus dem Verbande des Königlichen Schauſpielhauſes 
entlaſſen und ihm bewilligt, jetzt ſchon in den Verband 
des Leſſingtheaters einzutreten. 

* Ueber die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit des 
Herzogs von Coburg ſchreibt man der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Berlin: „Der dritte 
Band des vielbeſprochenen Werkes des Herzogs von 
Coburg Gotha: „Aus meinem Leben“ wird, wie 
ich aus ſicherſter Quelle vernehme, im Oktober noch 
nicht erſcheinen. Dafür wird aber die „Deutſche 
Rundſchau“ in ihrem bereits im Oktober erſcheinenden 
November⸗Hefte einen Artikel des Werkes unter dem 
Titel „Ein Fürſtenkongreß in Frankfurt am Main“ 
veröffentlichen. Aus dieſem Grunde wird das Er⸗ 
ſcheinen des dritten Bandes wahrſcheinlich bis zum 
Dezember zurückgehalten werden.“ 


Telegramme. 
Karlsruhe, 24. Sept. Wie der „Staatsanzeiger“ 
meldet, iſt der Beginn der Wahlmännerwahlen auf 
den 9. October feſtgeſetzt. 

Madrid, 24. Sept. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Vega di Armiyo, hat den dieſſeitigen Geſandten 
n Tanger angewieſen, die Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens zu verſchieben, bis die marokka⸗ 
niſche Regierung wegen der Kaperung und Plünderung 
des ſpaniſchen Schiffes bei Alhucemas durch Riffpiraten 
Genugthuung geleiſtet habe. 

Petersburg, 24. Sept. Die Königin von Griechen⸗ 
land iſt nach Wien abgereiſt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. Sept., 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Günſtig. Cours vom | 24.9. | 25.9. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,20 | 101,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,20 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,50 | 85.80 
Be Banknoten re 212,— | 212,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 171,40 
Deutſche Reichsanleihe : 107,70 | 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,90 | 106,90 
Neufeldt Metallwaaren . . 139,— | 189,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 112,80 | 113,40 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ „ ee nnn 
Weizen Sept.⸗Oct. 187,70 188.— 
Nov.⸗Dec. 189,20 | 189,70 
Roggen beſſer. 
Sept.⸗Oct. 156,50 157,50 
Nov.⸗Dec. 158,50 | 159,70 
1 loco 24,40 | 24,40 
üböl Sept.⸗Oet. 66,30 66,30 
April⸗ Mai 64,70 61,80 
Spiritus 70er loco September 35,20] 35,10 


1 He 25. Sept. „(Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Niedriger. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentitrtt. 
Loco nicht contingentirt . 
September contingentirt 
September nicht contingentirt 


55,00 A Geld. 
35,50 „Brief. 
55,50 „ 1, 
35,50 „ „ 


Königsberger Produectenbörſe. 


23. 24. 
Sept. Sept. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bio. .| 174,00 | 174,00 Junverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 146,00 | 146,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 125,00 | 125,60 do. 
afer, feinen. 139,50 139,60 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 131,75 131,75 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 24. September, 8 Uhr Morgens. 


is ae 
Stationen. fs 2 87 Wetter. 

8 Ses 

85 x 
Chriſtianſund 748 OSO 6 wolkenl. 
Kopenhagen 754 SWẽ 10 Nebel 
Stockholm 751 SW 8 bedeckt 
Haparanda 746 N 6ſwollig 
Petersburg 751 SSW 6 bedeckt 
Moskau 756 S 8] Regen 
Sylt 7538 10 wolki 

amburg 757 SWẽ Sbedeckt 

Swinemünde 758 SW 80bedeckt 
Neufahrwaſſer 758 WSW 8 heiter 
Memel : 755 W̃ 10 bedeckt 
ae. 755 S 7 h. bedeckt 
arlsruhe 758 NO 7 wolkenl. 
Wiesbaden 759 SW ö heiter 
München 759 55 5 Nebel 
Chemnitz 761 ſtill 4 wolkig 
Berlin 759 SSW 6 bedeckt 
Wien 761 SO 8 bedeckt 
Breslau 762 SO 5 bedeckt 
Nizza 757 NW Isſwollig 
Trieſt 758 ONO [ 4fbdeckt 


Ueberſicht der Witterung. 
Barometriſche Minima unter 750 mm liegen vorm 
Kanal und über der öſtlichen Nordſee; am höchſten iſt 
Bei, an der Küſte 
friſchen ſüdweſtlichen, im Binnenlande ſchwachen Winden 
iſt das Wetter in Deutſchland kühl und ſtellenweiſe 
heiter; in Küſtengebieten haben meiſtens, im Binnen⸗ 
lande ſtellenweiſe Regenfälle ſtattgefunden. 

Deutſche Seewarte. 


— 


Danzig, den 24. September. 

Weizen: Feſter. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160—170 , hellb. inländ. 172 %, höchb. 
und glaſig inländ. 177—178 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
zum Tranſit 118,00 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 


130,00 4 
Roggen: Unver. Inländiſcher 148 A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 98 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 96,50 .A., per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 98,00 A. | 
Gerſte: Loco kleine inländiſch 118 4 
Gerſte: Loco große inländiſch 130 % 
Hafer: Loco inl. — A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 24. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro September roco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¾ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., Oetober⸗Mai 32 Gd. 

Stettin, 24. Sept. Loco ohne Faß mit 50 /. Conſum⸗ 
ſteuer 54,50, loco mit 70 % Conſumſteuer 34,80 4, pro 
Septbr.⸗Oetbr. 33,80, pro November⸗Dezember 33,604 


Zucker bericht. 
Magdeburg, 24. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 


17,50. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 17,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 14,30. — Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. Melis 1. mit Faß 27,75 
Tendenz: Schwach. 

Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 25. Sept. 
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80— 8,00 A 
7 7 7 7 mittel 7 7,60—7,70 " 
" 17 " 77 geringe 5 7,00 - 7,80 ” 
„ Roggen „ „ gute 7 6,00-6,30 „ 
" 7 " 7. mittel " 5,80—5,90 „ 
„ „ 15 17 geringe 15 5,60 —5,70 „ 
1 Gerſte 1 7 gute " 4.704,80 " 
” " " 7 mittel n 4.50 —4,60 17 
„ „ 17 „ geringe „ 430-440 „ 
„ Hafer „ „ gute „380-390 „ 
" ” n 17) mittel 77 3.60 —3,70 " 
” 77 1 77 geringe 77 3,20—3,30 ” 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 5,50 5,80 „ 
cen LOL ann er inn 4,00 5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.50 —1,80 „ 


„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 5 2 


„ Bauchfleiſch h „35 0,40 „ 
„ Schweinefleiſc h 6,50 —0,65 „ 
RABEN in aa 


„ Hammelfleiſ 


„ amerikaniſches Er 0,45 75 
„ Butter ver Pfund 
” Eier 60 Stück 


„ Enten, lebend, ee ERTL LER ; 
„ Gänſe, lebend, u. 2.22.8040 „ 
„ Tauben per Paar 


„ Droſſen . 0380,40 
„ Haſen per Stück 2303,50 „ 
„ Kumſt per Schock... 4,00 —4,50 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel. 6,50 7,50 „ 
„ Krebſe per M ande 0,60 - 0,80 „ 
Meteorologiſches. 
Baro meterſtan d. 38 
Elbing, 25. Sept, Nachmittags 4 Uhr. * 
29 N * 
Sehr trockeeern 8 
Beſtän dig 6 Zr 
Schön Wetter 8 
Veränder liche. 28 2 
Regen und Wind 9—ů—— 
Viel Regen 6 ——— 
Amn eee ker 


Wind: S. 12 Gr. Wärme. 


— . EEE 
Ein berühmtes Heilverfahren. Koſtenfrei für 
Jedermann hat die Direktion der Sanjana-Company 
zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana⸗ 
. in deutſcher Sprache herausgegeben. — 
ie Sanjana⸗Heilmethode iſt das berühmteſte Heil⸗ 
verfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von ganz wun⸗ 
derbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, chron. Lungencatarrh, Verhärtung der 
Lunge, tubereulöjer Erweichung, Aſthma, Emphyſem. 
bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarkleiden, ſowie bei 
allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Je⸗ 
dermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretair der Sanjana⸗Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exem⸗ 
plare der Heilmethode beigegeben. 


Farbige Seidenſtoffe von 
M. 1,55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemuſtert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Renneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 


Porto. 


— ů ů —ů ů ů ů ——ů— — — 

Die Erfindung der Trockenplatten 
ermöglicht es jetzt Jedermann, ohne 
Vorkenntniſſe ſelbſt zu photographiren. 
Zum Bezug guter und preiswerther 
Apparate empfehlen wir die Optiſche 
Anſtalt von Goerz, Berlin — 
Schöneberg, welche auf Verlangen 
Preisverzeichniß und Probebild koſten⸗ 
frei verſendet. 


Pianinos, geist Anschalune, 


Es liefert eine bedeutende Fabrik 
prachtvollſte Pianinos, auch Flügel, das 
Beſte der Neuzeit, mit kleinſten monat⸗ 
lichen auch vierteljährlichen Ratenzah⸗ 
lungen. — Reelles Geſchäft. Gute 
gebrauchte Neuhergeſtellte von 75 bis 
300 Mark. Alte nehme in Zahlung. — 
Spottpreiſe. 


M. Dittrich, Berlin SW. 


Gegründet 1869. Markgrafenſtr. 3. 


agen ein Stelldichein geben. 


Geſtorben: Frau Catharina Dörfer- 


1 S. 
Dombrowski 1 S. 


Thalia 


ian und werden 


Unter den großen politiſchen 
Zeitungen Deutſchlands 
nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten 
beſitzende Berliner Tageblatt und Han⸗ 
delszeitung unſtreitig einen der erſten 
Plätze ein. 
Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
iner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 


zuverläſſige Nachrichten über alle wichti⸗ 


25 Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
rahtberichte feiner an allen Weltplätzen 


angeſtellten eigenen Korreſpondenten 


werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch unpar⸗ 
teiiſche und unbefangene Beurtheilung. In 
den Theaterfeuilletons von Dr. Paul 
Lindau werden die Aufführungen der be⸗ 


deeutenden Berliner Theater einer eingehenden 


Beurtheilung gewürdigt, während in der 
Montags⸗Ausgabe des „Berliner Tage⸗ 
blatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die erſten Schrift⸗ 
ſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Bei⸗ 
as illuſtrirte 
Witzblatt „ULK“ erfreut ſich wegen ſeiner 
se vorzüglichen Illuſtrationen, 
owie ſeines treffend witzigen und humorvollen 
Inhalts längſt der ungetheilten Gunſt der 
deutſchen Leſewelt. Die „Deutſche Leſe⸗ 
halle“ bringt als „illuſtrirtes Familienblatt“ 
unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, 
Herz und Gemüth anregende Erzählungen, ſo⸗ 
wie Aufſätze belehrenden Inhalts. Für Zer⸗ 

euung und Unterhaltung ſorgen Rebuſe, 
äthſel, Skataufgaben ꝛc. Die „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“ bringen neben ſelbſtſtän⸗ 
digen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge und 
Winke für Haus und Hof, fo daß jeder Jahr⸗ 
gang, durch ein Sachregiſter vervollſtändigt, 
leichſam ein werthvolles Rezept⸗ und Nach⸗ 
chlage⸗Werk bildet. Im täglichen Roman⸗ 
Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint ein 
neuer, hochbedeutender zeitgeſchichtlicher 
Roman des allbeliebten Dichters Adolph 


L Wilbrandt: „Adams Söhne“, den das 


„Berliner Tageblatt“ zum alleinigen Ab⸗ 
druck für ganz Deutſchland erworben hat. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach⸗ 
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Techno⸗ 
logie und Medizin erſcheinen im „Berliner 
Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗ 
Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum 
beſonders geſchätzt werden. Das B. T. bringt 
ausführliche Parlaments⸗Berichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. 
Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie 
Effectenverlooſungen. Militäriſche und Sport⸗ 
Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ 
und Militär⸗Beamten. Ordens ⸗ Verleihungen. 
Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuig⸗ 


keiten aus der Reichshauptſtadt und den Pro⸗ 


vinzen. Intereſſante Gerichts⸗ Verhandlungen. 


— Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 


einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 
„Berliner Tageblatt und Handels⸗Zei⸗ 
tung“ bei allen Poſt⸗Auſtalten des Deut⸗ 


1 ſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen 


für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗ 


Nummern gratis und franco. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Herrn Kreisphyſikus Dr. 
r 1 S. Königl. 
andmeſſer Herrn Liebermann⸗Tilſit 
T. a H. Grunach-Heiligenbeil 
1©. Hrn. Emil Mix⸗Kriefkohl 1©. 


Inſterburg 81 J. Frau Bertha 
arwardt⸗ Mohrungen 21 J. Herr 
Tiſchlermeiſter Adolf Ernſt⸗Marien⸗ 
werder 85 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. September 1889. 
Geburten: Schmied Carl Ewert 
S. — Lehrer Anton Ferdinand 

— Arb. n 

Nießen 1 T. — Bahnarbeiter Wilhelm 

5 1 S. — Arbeiter Friedrich 
öring 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 


* Matzmorr 1 S. — Schmied Auguſt 
N Bros 


owsky 1 T. — Schloſſer Albertus 


Lippke 1 S. 


Aufgebote: Arb. Emil Hensler⸗ 
Elb. mit Juſtine Woyfe- Danzig. — 


ai Silbe Gottlieb Harwardt⸗Elb. mit 
FC 


iſabeth Krauſe⸗Elb. — Arb. Martin 
Niedrig⸗Elb. mit Aline Sommerfeld⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilhel⸗ 
mine Binding, geb Bleſing, 58 I. — 
Schloſſer Carl Eduard Ulrich 33 J. — 


Klempner Hermann Podiwin T. 6 W. 


Stadttheater in Elbing. 


Direction E. M. Mauthner. 


Eröffnung der Saiſon 188990 


Sonntag, d. 29. Sept. 1889. 
Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 
Prolog: 
ia. . . Helene Bensberg. 
Luſtſpiel⸗Ouverture von Kéler-Béla. 


© dieſe Männer! 


Schwank in vier Akten von J. Rosen. 


Der Billet⸗ Verkauf findet vor⸗ 


1 läufig täglich von 11—1 Uhr Vor⸗ 
mittags an der Theaterkaſſe ſtatt. Da⸗ 


end⸗Billets zu 
ormerkungen auf 
eſtimmte Plätze entgegengenommen. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Der Unterricht 


ſelbſt find auch 


in der Handelsſchule beginnt 


Donnerſtag, den 3. Oetober er. 
Anmeldungen erbitten wir bis zum 


1. October er. bei dem Herrn Director 


Dr. Brunnemann oder bei unſerm 


fi Vorſitzenden. 


Der Vorſtand. 


Liedertatel. 
Großer Wettlauf 


mit einem Turner 
auf dem Exerzierplatz Donnerſtag, 
Abends 5 Uhr. 18 Kilometer (2½ 
d. Meilen) in 60 Minuten. Kreis 200 
Meter, 90 Mal zu umlaufen. 100 Mk. 
dem, der mich beſiegt. 
Gerhardt, Schnellläufer. 


Weingrundforst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln · 


Bellevue. 
Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


In alle Klaſſen der 
berechtigten 


Landwirthſchaftsſchule 


zu Marienburg Wpr. 
(lateinlos, halbjähr. Klaſſenkurſe) 
werden zu Michael Schüler aufgenom⸗ 
men durch den 


Director Dr. Kuhnke 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten öffentlichen Ver⸗ 
pachtung des ehemals v. Götzen- 
ſchen Landes und des ehemals Schrö- 
ter'ſchen Antheils links vom Elbing 
— zu). ca. 93 Morg. culm. — zur 
Nutzung als Fettweide auf einen drei⸗ 
jährigen Zeitraum, vom 11. November 
er. ab, haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 2. October er., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Rathhausſaale anberaumt. 
Elbing, den 24. September 1889. 
Der Magiſtrat. 


Kämmerei⸗Deputation. 


Die Zwangsverſteigerung des Grund— 
ſtücks Maibaum Nr. 19 wird auf 
den Antrag der Elisabeth Gericke, 
geb. Jopp, hiermit aufgehoben. 

Elbing, den 23. September 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Unentbehrlich 
für jeden Zeitungsleſer! 
(Neu.) Soeben erſchienen: (Neu.) 


480 Buch 


für freiſinnige Wähler. 
Fünfter Jahrgang. 

Das neunzehneinhalb Druckbogen 
umfaſſende Buch erörtert in 92 lexikaliſch 
geordneten Abſchnitten alle parlamen⸗ 
tariſchen Zeit⸗ und Streitfragen unter 
Beherrſchung des geſammten parlamen⸗ 
tariſchen, legislatoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Materials. Beſonders intereſſiren die 
Ni neuen Kapitel: Adel, Bismarck 


ürſt, Bismarck Graf Herbert, Friedrich 
kaiſer, Geffckenprozeß, Kolonialpolitik, 
Offiziöſe Preſſe, Stadtmiſſion, Stöcker, 
Walderſee Graf, Wilhelm II. Kaiſer. 
Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 
SW., Zimmerſtr. 8. Frankozuſendung 


gegen vorherige Einſendung von zwei 


Mark durch Poſtanweiſung oder in 
Briefmarken. Bei Entnahme von fünf 
Exemplaren ab 1 Mark 20 Pf. pro 
Exemplar. 


W. Schneider Nachf. 


(R. Schwarzkopf), 


Uhren⸗Handlung, 
Elbing, Alter Markt Nr. 16, 
empfiehlt (m) 
fein veichhal- Va 
tiges Lager 5 
5 in Gol 2. PA 
Silber: u. 
Nickel⸗ 
Damen: u. N 
Herren⸗Uhren, Re 
latoren, Wand⸗ und 
Weckeruhren, Ketten, 
Schlüſſeln und An⸗ 
R iur zu den billigſten 


Preiſen. 

Reparaturen 
werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 


Liſſaboner, ungariſche 


Weintrauben 


(Ochſenaugen), 
vorzügliche Grafenſteiner 


Tafeläpfel 


empfiehlt 
Otio Schicht. 


2 Fante Photogr. und Bücher f. 

ik 9 6 hochpik. Viſitmuſter 

1. Buch über Ehegeheim⸗ 

niſſe M. 1. Neuer gr. Catalog 

20 Pf. freo. Dörner'ſcher 

Verlag, Berlin⸗Schöne⸗ 
berg. 


Der 


Winterkurſus 


in meinem 


Lehr⸗Inſtitut 


für Wüſche⸗Arbeiten! 

beginnt am 1. October er. An⸗ 
meldungen neuer Schülerinnen f 
erbittet baldigſt % 
Clara Hornig, 


Brückſtraße 7, II. Etage. 


Auction mit Schuhwaaren. 
Sonnabend, d. 28. d. M., 
werde ich in meinem Geſchäftslocale 
Fiſcherſtr. 25 von Morgens 9 Uhr und 
nöthigenfalls Nachmittags von ½3 Uhr 
ea. 30 Paar Damenzeugſtiefel m. Zug, 
30 „ Damenlederſtiefel m. Zug, 
20 „ Herrenſtiefel, meiſt dop⸗ 

pelſohlig, 

6 „ feine Herrenlackſtiefel, 
12 „ Damen⸗Goldlack⸗ u. At, 
lasſchuhe, 

20 „ verſchiedene Turuſchuhe, 

12 „ Knabenſtulpenſtiefel, 
Gummiſchuhe, Gummiboots, Filz⸗ 
ſchuhe, Filzpantoffeln, Shlipſe, Trag⸗ 
bänder, eine Partie Damen⸗ und 
Kinder ⸗Sonnenſchirme, ein großes 
Firmenſchild, Glasſchild mit der 
Silberſchrift „Schuh⸗ und Stiefel 
lager“, einen Arbeitstiſch m. Schraub 
ſtock, einen langen Grapen ꝛc. gegen 
Baarzahlung verſteigern laſſen. 


J. C. Voigt. 


Amerik. electro: 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 


Amevik eleetro⸗ 
mann. Gichtpulver 


p. Schtl 1 M, geg. Einſend. v. 1.20 M. fr. 


ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkraukheiten und alle ähn⸗ 
tichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden Strehlenerſtr. 49b. 


für Studium u. 
Unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. ö 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 
Anton Toe, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Forderungen 


werden gekauft und 5 
koſtenfrei 
zur Einziehung übernommen. 
Schmidt, Berlin, 
Looſe je 


Barnimſtr. 16 J. 
ö 9 ven b. kauft mit Aufgeld 5 
Rich. Schröder, Berlin W, 
Taubenſtraße 20. 5 


1 Klaf 


R ebbühner, Haſen, Droſſeln 


b. Bedantz, Waſſerſtr. 36. 
Ein ſolider gewandter 


Detailliſt (Materialiſh, 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
indet zum 1. Detbr. oder ſpäter Stellung. 
eeldungen nebſt Copie der Zeugniſſe 

poſtlagernd Elbing 8. B. 8. 


Zu latein. Nachhilfeſtunden wäh⸗ 
rend der Ferien wird ein junger Mann 
gewünſcht Inn. Mühlendamm 10, II. 


Ein junger Wan, Materialifl 


ſucht z. 1. Oetbr. Stellung. Zu erfrag. 
Gr. Ziegelſcheunſtr. 8, 1 Tr. 


Speiſereſte ſind billig ab⸗ 
zuholen Waſſerſtr. 75, 1 Tr. 


Eine Wohnung 
von Stube, Kammer, Küche, 2 Treppen, 
iſt an ruhige Einwohner zum 1. Oetbr. 
zu vermiethen Reiferbahnſtr. 19. 
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Restaurant Stadt Berlin, 


| Zur Eröffnung der Theater⸗Saiſon empfehle ich ergebenſt einem 


geehrten Publikum 


mein altrenommirtes Reſtaurant. 
ö Gleichzeitig bringe ich meinen vorzüglichen 
Mittagstiſch, SE 


im Abonnement à 1 M., in Erinnerung. 


H. Saust, Peſther, 
| Stadt Berlin, 


VENEN ET EINEN 


18 
8 


| 


| 
Nor 
Stotternde 
erhalten Anleitung zur Selbſtheilung gegen Einſendung von 10 Mark. Alters⸗ 


angabe und Beſchreibung des Leidens erforderlich. 


F. Melzer, Spracharzt, 
Düſſeldorf, Louiſenſtr. 32, 


; Parade-Bitter, : 
laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Bradebufc & 
deu beiten Liguenren ® 
gleichſtehend; 5 


VII 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
vohlſchmeckender, magenſtärkender! 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


BR ger Fabrikant: J. Russak in Koften, 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, Bi 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
f Zu haben in ½ und , Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


eee eee ere 


e 


2 ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 
u u L I | 0 | { | l dj mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdener⸗Straße 78. Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


70 12 Abonnementspreis pro Quartal 3 
Mk. .— bei allen Poſt⸗Anſtalten Mk. 5. 
Täglich 2 Mal. Täglich 2 Mal. 


Deutſches Tageblatt 


mit illuſtrirter Sonntags-Beilage „Sonntags⸗Heim“ und Verlooſungs⸗ 
Beilage. 


Redaktion und Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Straße 41. 


8 Das „Deutſche Tageblatt“ iſt conſervativ im Sinne der Kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft und des Zuſammenſtehens aller ſtaatserhaltenden Parteien N 
in großen nationalen Fragen. Seine wirthſchaftliche Deviſe iſt: Schutz f 
und Förderung der Produktivſtände, alſo der Induſtrie, der Land⸗ 95 
wirthſchaft, des Handwerks, des Handels, und Berückſichtigung der be-! 
rechtigten Intereſſen aller Berufsſtände. 5 
5 Gewiſſenhafte und prompte Berichterſtattung auf dem Gebiete der! 
Politik (namentlich auch des Parlaments), des Heeres und der Marine, 
der Tages-Neuigkeiten, des Theaters, der Kunſt, der Gerichts-Verhand⸗ 
lungen, des Handels u. ſ. w. Ausführlicher Coursbericht. Gediegenes 
Feuilleton. Gute, Spannende Romane. 


Anzeigen 
„Deutſehen Tageblatt“ 


die weiteſte Verbreitung in den gebildeten und bemittelten Kreiſen. 


Mr. 5. 


finden im 


Abonnementspreis pro Quartal 


bei allen Poſt-Anſtalten Mk. S. 2 


Jedes zweite Loos gewinnt! 


Königl. Preuss. Lotterie 


& 
SN I 
S > Ziehung I. Cl. am 1. u. 2. Detbr.. 1889, 
088 D Hierzu empfehle Antheillooſe: 225 
S, ' 26 M., Ya 13 M., Vs 67 M., ½ 3 M., Ne 


% M. 


ga 1¼ M., 
EN M. Meyer's Glückscolecte, 088 
%, Berlin O., Koppenſtraße Ar, 66. 88° 


us 9 
* . IS 
en Liſte und Porto L—IV. Cl. 1 M. 


2 Große Gewinne! 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und 
ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn⸗ 
chance bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbe⸗ 
dingt mit einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte große Ziehung 
am 1. Oktober d. J., wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 
Serienlooſe, 2 Haupttreffer A 30,000 M., 2 Treffer à 15,000 
Mark ꝛc. ꝛc., niederſter Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,— 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten verſendet 

F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


A 000008 „ 
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2 x 300,000 M. 


